rs 


vi 


* Telegraphen⸗Bureau Wolff folgende Depeſche: 


wünſchen, 
Man muß ſich nur etwas über die Umgebung des Kaiſers 


= wahrscheinlich geworden. 
ja die Annäherung nicht zu haben, es genügt ſchon für das deutjche 


troſen dagegen werden Toulon nicht verlaſſen. 
völkerung von Paris wird alſo keine Gelegenheit haben, mit 
den ruſſiſchen Matroſen in Verbrüderungsfeſten zu ſchwelgen 


zu erhalten. 


könne. 
mit Deutſchland und Italien ſeien, ſo beſtehe doch offiziell 


Straßen vollſtändig genügen. 
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Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
u‘ erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
erte Vierteljahr 1893 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu 


wollen, damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. 


Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 


3 pro Vierteljahr, wenn das Blatt von einem Poſt— 
amt abgeholt wird, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
des durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich nach⸗ 


geliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an uns 
wenden. 
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Politiſche Umſchau. 
Aus Güns verbreitet das deutſche halbamtliche 
Dem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät der Kaiſer, 
welcher erſt nachträglich von der ſchweren Erkrankung des 
Fürſten Bismarck Kenntniß erhalten hatte, demſelben 
von hier aus telegraphiſch ſeine Theilnahme ausge— 
ſprochen und mit Rückſicht auf die ungünſtigen klimatiſchen 
Verhältniſſe in Friedrichsruh ihm in einem der kaiſer— 
lichen Schlöſſer Wohnung angeboten. Fürſt Bismarck 
hat Sr. Majeſtät noch an demſelben Tagen in ausführlichem 
Telegramme ſeinen lebhaften Dank ausgeſprochen, jedoch 
auf Annahme des kaiſerlichen Anerbietens verzichtet auf 
den Rath von Profeſſor Schweninger, welcher ſich gegen 
Aenderung des gewohnten Aufenthaltes ausge⸗ 
ſprochen hat. 
Dieſer Depeſchenwechſel wird in allen denjenigen Schichten 


der Bevölkerung, welche ein freundliches Verhältniß zwiſchen 
dem Kaiſer und dem altbewährten, vielerfahrenen Rathgeber 


ſeines hochſeligen Großvaters auf das Innigſte herbei⸗ 
die freudigſte Ueberraſchung hervorrufen. 


wundern, daß ſie die Nachricht von der ſchweren Erkrankung 
des alten Kanzlers — der ſich ja erfreulicherweiſe jetzt wieder 


auf dem Wege der Beſſerung befindet — jo lange zurück⸗ 
gehalten hat. 


Seit Wochen waren ja in allen Zeitungen 
des In⸗ und Auslandes alltäglich Meldungen über den 
Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck zu finden. Nun 
wenn auch ſpät, ſo iſt die Annäherung immer doch da und eine 


weitere Ausſöhnung zwiſchen dem jungen Kaiſer und dem 
greiſen Kanzler, die ſeit den denkwürdigen Märztagen von 


1891 miteinander nicht mehr Verkehr gepflogen haben, iſt 
Beſondere politiſche Folgen braucht 


Volk, wenn es den Lebensabend des großen Mannes, dem es 


ſo große Dankbarkeit ſchuldet, ungetrübt weiß. 


Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron von 


Mohrenheim, hat nun der franzöſiſchen Regierung das amt— 


liche Programm für den ruſſiſchen Flottenbeſuch in Toulon 
überreicht und den Miniſter des Auswärtigen, Develle, in einer 


Konferenz mit den Auffaſſungen der ruſſiſchen Regierung bes 


kannt gemacht. Die Flotte wird vom 15. bis 27. Oktober 
in Toulon ankern; die Marineoffiziere werden ohne 


Aufenthalt auf den Zwiſchenſtationen am 17. Oktober nach 


Die Ma⸗ 
Die Be⸗ 


Paris abreiſen und daſelbſt 8 Tage verweilen. 


und zu erproben, wie weit die ruſſiſchen Mannſchaften auf 
den franzöſiſchen Bunfch „geaicht“ find. 
Wenige Stunden nach der Unterhaltung zwiſchen Mohren⸗ 


heim und Develle hat der Pariſer „Figaro“ an der Spitze 
des Blattes einen „Frankreich und Rußland“ betitelten, „ein 
guter Franzoſe“ unterzeichneten Beſchwichtigungsartikel ver⸗ 


öffentlicht, in dem es heißt: Der Zar bezwecke mit der Sen— 
dung der Flotte lediglich eine friedliche Kundgebung, 
welche Gefahr laufe, durch die beabſichtigten lärmenden und 
übertriebenen Manifeſtationen eine nicht gewünſchte Färbung 
Es müſſe jedenfalls alles vermieden werden, 
was irgendwelche internationale Verwickelungen hervorrufen 
So mittelmäßig auch die Beziehungen Frankreichs 


Frieden; das dürſe man nicht vergeſſen. Weiter heißt es: 


„Wollen wir den Krieg, ſo erklären wir ihn, aber machen 


wir bis dahin die Erhaltung des Friedens nicht zu ſchwierig, 


und namentlich danken wir Rußland für ſeine Freundſchaft 
nicht dadurch, daß wir verſuchen, es gegen ſeinen Wunſch 
bloßzuſtellen.“ 
ſichtigte Feſtbanket von 2500 Perſonen in Paris bezeichnet, 
da Niemand für das Ausbleiben von Ausſchreitungen garantiren 


Als beſonders anſtößig wird das beab⸗ 


lönne. Im Allgemeinen würden die Gala-Vorſtellungen in 
den Theatern, Illuminationen und Ausſchmückung der Pariſer 
- Uebrigens werde der Groß: 
fürft Alexis, trotzdem er ſich in Frankreich befinde, weder in 
Toulon noch in Paris den Feſtlichkeiten beiwohnen. Schließ⸗ 
lich wird hervorgehoben, der ein wenig langſame Gang der 
Subſkriptionen beweiſe, daß der überlegende Theilldes Publi⸗ 
ums die angeführten Bedenken theile. 


Der 


Graudenzer Zeitung. 
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Ein franzöſiſcher ſozialdemokratiſcher Abgeordneter, 
E. Waillant, veröffentlicht zur Abkühlung feiner rothen 
Genoſſeu in der „Petite Republique fraugaiſe“ einen Artikel, 
betitelt: „Zarismus und Republikanismus“, in welchem er 
ſchreibt: „Wie tief ſind wir doch geſunken, es wagen ſich 
kaum einige furchtſame Proteſte gegen die knechtiſche Raſerei 
hervor. Hat man nicht angekündigt, daß ſogar der Pariſer 
Gemeinderath, der doch für republikaniſch gilt, ſich verſammele 
und ſeinerſeits nach Komplimenten und Weihrauch für den 
Zaren ſuchen ſoll? Es giebt Leute, die, da ſie in Paris weder 
einen Diktator noch einenKaiſer haben, keine Gelegenheit verſäumen 
um ſich vor dem Cäſarismus niederzuwerfen. Es mag ihnen wohl 
bekommen, aber Pie Nation ſoll ihnen nicht folgen. Die, 
welche das ruſſiſche Volk ehren wollen, haben ſeit langer 
Zeit Gelegenheit dazu, denn wir haben in unſerer Mitte 
ſeine edelſten Vertreter, die Sozialiſten, die Republikaner, 
die Nihiliſten, die vom Zaren fortgejagt worden ſind, 
wenn er ſie nicht aufhängen konnte, und die in ihrem Lande 
mit Lebensgefahr für die Freiheit, für die Republik gekämpft 
haben. An die ruſſiſchen Nihiliſten, Republikaner und So— 
zialiſten richten ſich unſere Sympathien und Huldigungen und 
nicht an ihre Henker und Tyrannen!“ 

Der Pariſer Baron Rothſchild hat zu den Verbrüderungs— 
feſtlichkeiten in Paris ſeinen Segen in Geſtalt von 10000 
Franken gegeben. Das Sümmchen gedenkt der Finanzmann 
wohl wieder herauszuſchlagen bei der nächſten ruſſiſchen 
Anleihe. 

Verſtändige Franzoſen ſind ſich deſſen wohl bewußt, daß 
die ruſſiſche „Freundſchaft“ finanzielle Ziele hat. Die 
Franzoſen wollen aber etwas mehr haben, als daß einige 
Bankiers Geld verdienen. Der Pariſer „Siecle“ ſchreibt: 

„Wenn das franzöſiſche Volk guten Grund hat, ſich zu der 


Freundſchaft des ruſſiſchen Volkes Glück zu wünſchen, ſo hat 


das ruſſiſche Volk ſeinerſeits ſich nicht über die Freundſchaft 
und das Zutrauen zu beklagen, welche das franzöſiſche Volk 
ihm bezeigt. Seit 1888 nahm Rußland in Frankreich acht 
Anleihen auf. Dieſe acht Anleihen beziffern ſich auf ein 
Nominalkapital von 3963 756000 Fr. Rechnet man die An: 
leihen hinzu, welche vor 1888 in Frankreich gemacht wurden, 


fo ſtellt es ſich heraus, das Rußland gegenwärtig vier 


und eine halbe Milliarde an Frankreich ſchuldet. 
Die Ziffern find um jo beredter, als das franzöſiſche Volk mit 
den Darlehen, welche Frankreich dem Auslande gewährte, kein 
Glück hat. Die auswärtigen Anleihen find das Mär⸗ 
tyrerbuch der franzöſiſchen Erſparniß.“ 

Noch deutlicher rückt „Figaro“ mit der Sprache heraus. 
Er meint: 

„Wir beeilen uns zu bemerken, daß, wenn die franzöſiſchen 
Kapitaliſten der ruſſiſchen Regierung in ſo großartiger Weiſe 
zu Hilfe gekommen ſind, Rußland ſeinerſeits die Finanzen des 
Landes vortrefflich verwaltet hat und Frankreich eine Freund— 
ſchaft zeigte w(und noch heute zeigt), die bei der gegenwärtigen 
Lage Europas uns beſonders theuer iſt“. 

Daß dieſe theure Freundſchaft ſich durchaus nicht in einem 
formellen Bündnißvertrage zeigen will, iſt den Revanche— 
franzoſen ſo ſchmerzlich. In Frankreich iſt man — darüber 
beſteht wohl in Deutſchland nirgends ein Zweifel mehr — 
bereit, jeden kriegeriſchen Plan Rußlands gegen Deutſchland 
thatkräftig zu unterſtützen, möchte aber auch gern den Zaren 
direkt für die Wiedererlangung von Elfaß-Lothringen engagiren, 


dazu fühlt man aber in Petersburg glücklicherweiſe noch kein 


Bedürfniß. 


Wer jetzt in den ruſſiſchen Grenzbezirken zu thun hat — 
ſo ſchreibt man der „Petersb. Ztg.“ — der trifft dort ein 
trauriges Bild. Alle Dörfer und alle Krüge an der Land— 
ſtraße ſtecken voll von jüdiſchen Auswanderern, die aus 
dem Inneren des Reichs ihren Weg zur Grenze genommen 
haben, in der trügeriſchen Hoffnung, ſie überſchreiten zu 
können. Die ohnehin geringen Mittel dieſer Leute ſind jetzt 
vollſtändig erſchöpft, ſo daß ſie auch die Hoffnung aufgeben 
müſſen, Libau oder einen anderen Hafenort zu erreichen und 
von dort aus zu Schiff weiter zu kommen. — Arbeit für ſie 


Alle findet ſich hier natürlich nicht und die einheimiſchen 


Juden ſind ſelbſt viel zu arm, um eine ſo große Zahl un⸗ 
gebetener Gäſte zu beherbergen und zu füttern. Schaaren— 
weiſe werfen ſich die Auswanderer in den Krügen jedem zu 
Füßen, der einen anſtändigen Rock trägt und betteln um ein 
Stück Brod. 


Der norddeutſche Antiſemitentag hat bekanntlich auch 
die Forderung aufgeſtellt, daß die preußiſche bezw. deutſche 


Grenze gegen die Einwanderung fremder, ruſſiſcher Juden 


überhaupt geſchloſſen werden ſolle und es iſt mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, daß im nächſten Reichstage oder auch 


im Abgeordnetenhauſe von den Antiſemiten das Verlangen 
geſtellt werden wird, der Einwanderung jener Gäſte Einhalt 


zu gebieten. 

Die große Anzahl der ruſſiſch-polniſchen Juden, die ſich im 
ſtädtiſchen Obdach zu Berlin befinden, bilden, wie von dort 
lebhaft geklagt wird, eine ſchwere Beläſtigung und Gefahr 
für die Reichshauptſtadt. Der Magiſtrat Berlins hatte ſich 
daher an den Miniſter des Innern gewandt und dieſen er⸗ 
ſucht, zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera die ſtrengſte 
Ueberwachung dieſer Ausländer ſtattfinden zu laſſen. Darauf 
iſt jetzt beim Magiſtrat die Antwort eingegangen, daß ein 
gänzliches Verbot des Uebertritts von ruſſiſch⸗polniſchen, gali⸗ 
ziſchen und ungariſchen Auswanderern nur die Gefahr eines 
Ueberſchreitens der Grenze an unbewachten Stellen erhöhen 
würde, und daß man ſich darauf beſchränken ſolle, ein Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenze nur an denjenigen Eiſenbahn⸗Stationen 
zu geſtatten, wo durch Einrichtung von Desinfektionsanſtglten 


eſellige. 
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ſonſt 


derliche Kapital 2200 Millionen Mark betragen. 


Dabei rückt der Herbſt und Winter immer näher. 


ins Einzelne ein. 
Dienſtag das Ans und Ablegen der Ausrüſtung der Infanterie— 


in die Oeffentlichkeit dringen konnten. 


No. 223. 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Cyhrtſtburg 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


die Möglichkeit gegeben ſei, die Perſonen und ihre gefährliche 
Habe einer gründlichen Desinfektion zu unterziehen. Die Ver— 
ordnungen bezüglich der Ueberwachung der Grenzen ſeien den 
betreffenden Behörden zur ſtrengſten Befolgung auf's neue in 
Erinnerung gebracht und zunächſt in der Provinz Oſtpreußen 
zu dieſem Behufe die Gendarmerie um 72 Köpfe vers 
mehrt worden. Auswanderern, welche durch Preußen reiſen, 
ſoll hiernach die Ueberfahrt nur geſtattet werden, wenn dies 
ſelben außer mit Eiſenbahnkarten auch noch mit Ueberfahrt— 
ſchein nach Amerika verſehen ſind, oder ſonſt Geldmittel be— 
ſitzen, andernfalls ſoll ihre Zurückweiſung über die Grenze 
auf kürzeſtem Wege erfolgen. Für Berlin iſt die Bes 
ſtimmung getroffen, daß die Weiterbeſörderung nach dem Aus— 
wandererbahnhof zu Ruhleben bei Spandau ohne Auf— 
enthalt fortan erfolgen ſoll. Dadurch würde in Zukunft 
die Stadt Berlin von dieſen Perſonen nicht betreten werden. 

Der Magiſtrat von Berlin hat auch in feiner letzten 
Sitzung auf erneute Anregung der Verwaltung des ſtädtiſchen 
Obdachs die Einſetzung einer Kommiſſion beſchloſſen, welche 
an der Hand der einſchlägigen Geſetze und Verordnungen die 
Frage einer Prüſung unterziehen ſoll, ob es ſich hier nicht 
überhaupt um eine landes polizeiliche Sache handle, die 
Fürſorge für Ausländer zu übernehmen, welche auf ungeſetz⸗— 
lichem Wege in unſer Land kommen und wegen Mittelloſig— 
keit nicht weiter befördert werden können. Sollte aber thats 
ſächlich Armenpflege als vorliegend erachtet werden, ſo falle 
dieſelbe dem Orts verbande zu, an welchem die betreffenden 
Verſonen zuerſt erſchienen ſeien; denn wenn dieſelben nicht 
die Mittel zur Erreichung ihres Zweckes beſäßen, ſo ſeien 
dieſelben ſchon dort hilfsbedürftig geweſen, und die Löſung der 
Fahrbillets bis Berlin könne Letzterem nicht die dauernde 
Unterhaltungspflicht aufbürden. 

In unſeren Oſtprovinzen wird man gut thun, die ein— 
ſchlägigen Geſetze und Verordnungen auch einer gründlichen 
Prüfung zu unterziehen, damit die ohnehin jo großen 
Armeunlaſten nicht etwa noch durch mittelloſe Ausländer ers 
höht werden. Das „freie Amerika“ wehrt ſich die Einwanderer, 
die ihm nicht paſſen, auch gründlich ab und ſendet die ſogen. 
„Pau ers“ einfach nach dem Urſprungslande zurück. 


In den Kohlengruben der franzöſiſchen Bezirke Pas 
de Calais und Nord hat ſich die Lage nicht geändert. Die 
Bergarbeiter bewachen die Zugänge zu den Schächten, wobei 
es zwiſchen Streikenden und Arbeitern zu Schlägereien ge— 
kommen iſt, ſo daß einige Verhaftungen vorgenommen werden 
mußten. Ein ernſtlicher Zwiſchenfall iſt jedoch nicht einge⸗ 
treten. Im Kohlenbecken des Bezirks Hérault hat der Streik 
zwar auch an Ausdehnung zugenommen,; doch beläuft ſich der 
Geſammtvorrath der bedeutendſten Kohlen-Geſellſchaften noch 
auf 260000 Tonnen, womit ſie 14 Tage auszureichen hoffen. 

In der Umgegend von Lüttich (Belgien) wird in allen 
Kohlengruben gearbeitet, die Belegſchaften fahren vollzählig an. 

Die engliſchen Bergarbeiter ſcheinen nach und nach 
ihren Widerſtand doch aufgeben zu wollen oder wohl auch, 
da die Noth groß iſt, zu müſſen. In Dean foreit, ſowie 
Theilen von Warwickſhire und Derbyſhire haben 15000 
Bergleute in vielen Gruben die Arbeit wieder aufgenom- 
men. In anderen Theilen des bisherigen Streikgebiets 
erwartet man in den nächſten Tagen daſſelbe. a 
Auch in England, wo man ſolchen Ideen gegenüber 

ſehr ſpröde zu ſein pflegt, haben die ſozialen 
Mißſtände, die der gegenwärtige Streik hervorgerufen bezw. 
klargelege hat, den Staatsſozialismus wachgerufen. 
Sir George Elliot und andere Großinduſtrielle haben einen 
Entwurf fertiggeſtellt, nach welchem die Ausbeutung aller 
engliſchen Steinkohlengruben unter Kontrolle des Staates 
ſtattzufinden habe und zwar durch Vermittelung eines vers 
waltenden Centralraths, in welchem die Gruben nach dem 
Verhältniſſe ihrer mittleren Ergiebigkeit vertreten ſein ſollen. 
Die Lohnfrage würde durch Vermittelung von Bezirksräthen 
zu ordnen ſein, in welchen die Arbeiter vertreten wären, in 
gleicher Weiſe würde man den Verkaufspreis regeln. Die 
Jahresförderung würde 145 Millionen Tonnen, das erfor— 
Inzwiſchen 
laſſen ſich verſchiedene Arbeiterklaſſen durch den mißlichen 
Stand des Bergarbeiterſtreikes nicht abhalten, ebenfalls mit 
einer Arbeitseinſtellung ihr Glück zu verſuchen. Die Nagel- 
ſchmiede in Worceſterſhire und Staffordſhire beſchloſſen, 
einen Monat zu feiern, um die gegenwärtigen Lohnſätze auf⸗ 
recht zu erhalten. 


— — 


Berlin, 21. September. 
— Der Kaiſer verfolgt nicht nur die den Manövern zu 
Güns zu Grunde gelegten Gefechtsideen, ſondern geht auch 
So ließ er ſich nach den Manövern am 


mannſchaft zeigen und ſprach ſich über die Art des Tragens 
des Torniſters befriedigt aus. Auch die deutſchen Generale 
und Offiziere des Gefolges Kaiſer Wilhelms ſprachen ſich 
ſehr anerkennend über die Haltung der Truppen und ins- 
beſondere über die Marſchleiſtungen aus, ſoweit Nachrichten 
Ein Theil der in 
Güns anweſenden Berichterſtatter hat ihre Thätigkeit ein⸗ 
geſtellt, weil die zur Abſendung gelangenden Telegramme 
einer Zenſur unterworſen werden. 

Nach der Attacke, die Kaiſer Wilhelm am erſten Manöver⸗ 
tage mit ſeinem ungariſchen Huſarenregiment Nr. 7 gemacht 
hatte, ritt er am Waldesrande langſam zurück und erblickte 
unter einer Gruppe von Herren und Damen den früheren 


ER FAR RE 


Iſterreichſſchen Botſchafter am Berliner Hofe, Herrn von 
Szögveny⸗Marich, der Zivilkleider trug. Der Kaiſer ritt bis 
dart an den Graben heran, hinter welchem Herr v. Sz. 
frand, und begrüßte ihn freundlich lächelnd, in für die Um⸗ 
Rebenden veruehmlicher Weiſe mit den Worten: „Was machen 
denn Sie da?“ Herr v. Sz. erwiderte: „Majeſtät, ich bin 
im Zivil und kann nicht mitthun“. Der Kaiſer beugte ſich 
auf ſeinem Grauſchimmel ein wenig vor, um Herrn v. Sz. 
die Hand zu geben. Der Graben war aber zu breit und 
der Botichafter konnte die Hand des Kaiſers nicht erreichen. 
Dieſer lachte herzlich und rief Herrn v. Sz. zu: „So ſpringen 
Sie mal über den Graben!“ welcher Aufforderung der Bot⸗ 
ſchafter nachkam. Der Kaiſer ſchüttelte dann Herrn v. Sz. 
ſehr warm die Hand und unterhielt ſich längere Zeit mit 
ihm. Das Manöverbild, meinte er, ſei wunderſchön geweſen, 
und als er bemerkte, daß Herr v. Sz. das Haupt entblößt 
hatte, rief er lachend: „Aber ſo ſetzen Sie doch den Hut auf! 
Sie werden ſich erkälten, und dann haben wir einen ver⸗ 
kühlten Botſchafter!“ Hierauf kam Oberlieutenant Graf 
Wilhelm Starhemberg, der Sieger im Diſtanzritt Wien⸗ 
Berlin, den der Kaiſer erſucht hatte, den Punkt ausfindig zu 
machen, wo Erzherzogin Maria Thereſia ſich befand, herau⸗ 
geſprengt und erſtattete dem Kaiſer die Meldung. „Alſo 
reiten wir hin!“ ſagte der Kaiſer und ſetzte ſich mit ſeiner 
Suite in Bewegung. 

— Oberſt Freiherr v. Schele iſt zum Gouverneur 
von Oſtafrika ernannt worden. Gemäß einer früheren 
Kabinetsordre führt auch er für die Dauer ſeines afrikaniſchen 
Amtes den Titel Excellenz. 

— Der Kolonialrath hat in feiner Mittwochsſitzung 
ſich mit den allgemeinen Beſtimmungen des Entwurfes eines 
Enteignungsgeſetzes für Dentſch⸗Oſtafrika einverſtanden 
erklärt. Zur Vorberathung eines Geſetzes, die Unterbringung 
befreiter Sklaven betreffend, wurde eine Kommiſſion gewählt. 
Bon beſonderem Intereſſe war eine Mittheilung, nach welcher 
auf Antrag des Gouverneurs in Oſtafrika in dem von Sewa 
Hadjt geſchenkten Haufe eine konfeſſionsloſe Volksſchule 
errichtet werden ſoll, in welcher auf Wunſch der dort ans 
ſäſſigen Indier, Araber ꝛc. neben den heimiſch nothwendigen 
Gegenſtänden auch Deutſch gelehrt werden. Da die meiſten 
dieſer Leute Muhamedaner ſind, ſo muß der Religions⸗ 
unterricht ausgeſchloſſen werde, da die Leute nicht allein 
gegen die Schule, ſondern überhaupt gegen die Deutſchen 
mißtrauiſch werden würden, als wollten dieſe in ihre religiöſen 
Empfindungen eingreifen. 
ſchöne Haus war für ein Eingeborenen -Hoſpital beſtimmt; 
da aber die Leute nicht darin erſchienen, ſoll nun die Schule 
hineinkommen. Ein Lehrer wird bald hinausgeſandt werden. 


— Wie man uns aus Oberſchleſien ſchreibt, hat ſich die 
Sage des oberſchleſiſchen Kohlenmarktes abermals 
verſchlechtert. Der Abſatz iſt fo ſchwach, daß faſt alle 
Gruben eine oder zwei Feierſchichten einlegen mußten. Sehr 
goes iſt der Kohlenbedarf der Induſtrie. Ebenuſo kiegt das 

okes⸗ und Theergeſchäft darnieder. 

— Der „Aſſiſtent“ Profeſſor Schweningers iſt jetzt der 
Küchenmeiſter Witte. Die Koſt ſoll den Fürſten Bis⸗ 
marck wieder hoch bringen. Zu dieſem Zwecke wurde das echt 
altbaieriſche Gericht, das Pickelſteinerfleiſch, auf die Speiſen⸗ 
karte geſetzt. Am 15. September iſt der Fürſt zum erſten Mal 
wieder ausgefahren. Er ſieht natürlich angegriffen aus, indeſſen 
ging er die Treppe allein herab bis zum Wagen, beim Hinauf⸗ 
gehen ſtützte er ſich auf Schweninger. Abends nahm er zum 
erſten Mal wieder an der Tafel Theil und ließ ſich Rebhuhnſuppe 
mit Spiegeleiern gut ſchmecken. Die Eſſenszeit wurde nun auf 
12 Uhr Mittags und Abends 6 Uhr verlegt. Der Fürſt muß ſich 
in ſeinen alten Tagen noch an die bairiſche Ordnung gewöhnen, 
weil dieſe der Berdauung und dem Schlafe zuträglicher ift, als 
der nordiſche Herrſchaftenbrauch (um 1 Uhr zu frühſtücken und 
Abends 7 Uhr Mittagsmahl zu halten). Das Pickelſteiner Fleiſch, 
nach Straubinger Kochrezept hergeſtellt, wurde im Blech⸗Kaſſerol 
jeroirt und mit großem Appetit verzehrt. Nun begreif' ich, ſagt 
der Fürſt, warum die Baiern körperlich und geiſtig ſo friſche 
Kunden find, die verſtehen ſich auf gut Eſſen und Trinken. 

— Die beiden Franzoſen Dubois und Daguet, welche 

in Kiel wegen Verdachts der Spionage in Haft genommen 
wurden, find gegenwärtig noch im dortigen Landgerichtsgefängniß 
internirt, wo ſie ihre Verpflegung auf eigene Koſten aus einem 
der achbarten Etabliſſement erhalten. Die Unterfuchung des Falles 
wied in Berlin weitergeführt, während, wenn Anklage erhoben 
wi d, die Verhandlung ſelber vor dem Reichsgericht in Leipzig 
ſta findet. Der Reichsanwalt Treplin, welcher kürzlich in Kiel 
anpefend war, hat die Polizeibeamten, welche mit der Verfolgung 
der Berdächtigen betraut waren, eingehend vernommen und ihnen 
in Ausſicht geſtellt, daß ſie unter Umſtänden auch in Leipzig als 
Zeugen vernommen werden würden. 

— Eine beſondere Organiſaton der polniſchen 
ſozialdemokratiſchen Partei iſt in Berlin geſchaffen 
worden, an deren Spitze ein Herr Auguſt Berfus (Pole!) ftcht. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Eine Geheimdruckerei, in 
welcher Schmähſchriften gegen die Regierung hergeſtellt 
worden ſind, iſt in Prag von der Polizei entdeckt worden. 
In der Wohnung eines jungen Mannes wurden auch herab⸗ 
. kaiſerliche Adler aufgefunden. Der Prager Studeuten⸗ 

erein Slavia iſt aufgelöſt und den Mitgliedern das Tragen 
der nationalen Farben verboten worden. In dem tſchechiſchen 
Theile Böhmens erwartet man die völlige Unterſagung poli⸗ 
tiſcher Volksverſamlungen. 

In Linz (Niederöſterreich) hat der Führer der Klerikalen 
Ebenhoch ſeine Zuſtimmung des über Prag verhängten Aus⸗ 
nahmezuſtandes ausgeſprochen. Die konſervativen Deutſchen 
ſeien für Gleichberechtigung, aber nicht für eine Politik des 
Fenſtereinwerfens und Durchprügelns. 

Zur ungariſchen Kirchenpolitik erklärte der Juſtiz⸗ 
miniſter von Szilaghi in einer Tiſchrede bei dem Baukett 
des reformirten Kirchen⸗Konvents, für die Seelſorge aller 
Konfeſſionen nahe eine Prüfungszeit ihrer politiſchen Ueber⸗ 
zeugung. Der Liberalismus gefährde den Glauben nicht, er 
ſei vielmehr der treueſte Freund der Religion. Der Miniſter 
toaſtete auf den vereinigten Kampf unter der Fahne des 
Liberalismus. 


Dänemark. Die Abreiſe der ruſſiſchen Kaiſerfamilke iſt 
auf den 25. Oktober feſtgeſetzt. 


Englaud. Eine Abordnung der Arbeitsloſen von 
London iſt dieſer Tage von dem Vorſitzenden des Orts⸗ 
verwaltungsamtes, Fowler, empfangen worden. Das Wort 
führte der Sekretär des Ausſchuſſes, Charles Wiliams, 
ſeines Zeichens ein Anſtreicher. Die Abordnung wünſchte 
vor allem, daß das Miniſterium ein Geſetz im Parlament 
einbringe, das den Gemeindebehörden die Befugniß ertheilt, 
Arbeit für die Unbeſchäftigten zu ſchaffen. Dieſe ver⸗ 
langten keine Almoſen, weil fie in dieſem Falle ihres 
12 0 ztimmrechtes berluftig gehen würden. Es gäbe viele öffent⸗ 
liche Arbeiten, und es ließen ſich mancherlei nützliche Noth⸗ 
bauten unternehmen. 


Das von Sewa Hadfji geſchenkte 


maßregeln verſchärft worden. 


Eine Deohunz bildete den Schluß des Vere 


der Anſprache Willlams': 
Rande der Verzweiflung. Fowler antwortete: Er wiſſe nicht, 
was die Regierung dabei thun ſolle. Sie könne keine Summe 
auswerfen, da ihr keine zur Verfügung ſtände. Die Arbeits⸗ 
loſen lehnten mit Recht eine Armenunterſtützung ab, Noth⸗ 
bauten aber bildeten nur einen anderen Namen dafür. 


Die Arbeitsloſen ſtänden am 


Nothbauten hätten überdies noch nie gut gethan. Brach lie⸗ 
gendes Land unter Anbau zu bringen, möchte beſſer ſein, und 
dieſen Plan erwägen die Behörden zur Zeit. 

Der Miniſter Gladſtone beabſichtigt, wie in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verlautet, während der Kammerferien ent— 
ſchieden gegen die ariſtokratiſche Lordkammer, das Oberhaus, 
vorzugehen, das ihm bei der Berathung der iriſchen Homerule 
ſo viele Schwierigkeiten gemacht und die Geſetzesvorlage 
ſchließlich auch zu Fall gebracht hat. Der Miniſter ſoll nach 
Mitteln und Wegen ſuchen, das Oberhaus, wenn nicht ganz 
abzuſchaffen, ſo doch vollſtändig umzugeſtalten. 

Frankreich. Zum General ſtabschef an Stelle des 
verſtorbenen Miribel iſt der General Lemouton de Bois— 
deffre ernannt worden. Boisdeffre iſt der jüngſte franzöſiſche 
General. 


Rußland. Das Zuſtandekommen einer ruſſiſchen Ans 
duſtrie⸗Ausſtellung für das Jahr 1896 in Niſchny⸗ 
Nowgorod iſt geſichert. i 

Der Zollkrieg macht ſich auch in den Monatsausweiſen 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen bemerkbar. Seit Jahren war der 
Frachtverkehr zu dieſer Jahreszeit nicht ſo gering als 
heuer. 

Amerika. Ein neues Indianer⸗Gebiet iſt vor 
wenigen Tagen den Bleichgeſichtern erſchloſſen worden. Am 
letzten Sonntag früh herrſchte längs der Grenze des bisher 
den Cherokees überlaſſenen Gebietes, welches um Mittag 
für Anſiedler eröffnet wurde, große Aufregung. Lange 
vor Tagesanbruch verſammelten ſich Tauſende von Menſchen 
auf der Santa Fe Station, wo Eiſenbahnzüge bereit ſtanden, 
um die Männer, Frauen und Kinder anfzunehmen, welche 
ſich in dem verſprochenen Lande eine neue Heimath zu gründen 
hoffen. Fünfzehutauſend Menſchen verſuchten in dem Zuge, 


der zuerſt abgehen ſollte, Platz zu finden, allein da der Zug 


nur für 2000 Perſonen Raum hatte, ſo ſetzten ſich Viele auf 
die Dächer der Wagen. Im Ganzen dürften 150000 Per⸗ 
ſonen an der 600 Kilometer langen Eiſenbahnlinie Billets 
zur Fahrt nach dem gelobten Lande genommen haben. Die 
Regierung hatte nur 250 Soldaten zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung aufgeboten, allein trotzdem verſuchte Niemand vor 
dem angeſetzten Termin in das Gebiet einzubrechen. Punkt 
12 Uhr Mittags verkündete ein Kauonenſchuß die Eröffnung 
des Gebietes an und weitere Schüſſe längs der Linie trugen 
die Kunde weiter. Sofort ſtürzte die harrende Menge vor⸗ 
wärts, die Einen zu Pferde, die Anderen in leichten und 
ſchweren Wagen — alle aber peitſchten ihre Pferde er⸗ 
barmungslos, um ſie zur größten Eile anzuſpornen. Nicht 
wenige aber eilten zu Fuß in das eröffnete Gebiet. In 
dem Gedränge war es nicht möglich, Ordnung zu halten, 
und als die Züge in Perry, Jefferſon County in Kanſas 
aulangten, ſtiegen die Leute aus den Wagenfenſtern heraus, 
um in das Landbureau zu eilen. Dort legten ſie ſofort Be⸗ 
ſchlag auf das zunächſtliegende Land und nach allen 
Richtungen wurden neue Städte abgeſteckt. Um 2 Uhr 
Nachmittags waren 20000 Menſchen von einem Dutzend 
Nationalitäten an der Stelle verſammelt, wo eine große 
Stadt entſtehen ſoll. Bei dem Haſten und Rennen kamen 
mancherlei Unfälle vor, zwei Perſonen wurden getödtet und 
mehrere andere ſchwer verwundet. 


Braſilien. Der Führer der Aufſtändiſchen, Admiral 
Cuſtodio di Mello, hat der Regierung in Rio eine Aufforde⸗ 
rung zu ſofortiger Uebergabe der Stadt zugehen laſſen, 
andernfalls aber mit einer neuen und zwar viel heftigeren 
Beſchießung gedroht. In der Stadt herrſcht deshalb großer 
Schrecken und viele Kaufleute und Grundbeſitzer ſind in's 
Innere geflohen. Doch wird die Sicherheit dort auch nicht 
mehr lange vorhalten, denn die Rebellen haben drei Schiffe 
uach Santos geſandt und dort eine ſtarke Abtheilung Marine⸗ 
Infanterie gelandet, welche die Gegend in Schach halten, 
und auch den telegraphiſchen Verkehr überwachen, woraus es 
ſich wohl auch erklärt, daß die Regierung in Washington 
ſchon ſeit 4 Tagen ohne Nachricht von ihrem Geſandten in 
Rio iſt. Den Uebergang Santos an die Rebellen erwartet 
man jeden Tag und damit zugleich den Sturz des Präſi⸗ 
denten Peixoto. In dieſem Falle wäre die Wiederherſtellung 
der Monarchie zweifellos. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. September. 


— Angeſichts des bedrohlichen Auftretens der Cholera 
in Hambuig find auf dem Bahnhof in Poſen die Vorſichts⸗ 
Namentlich ſollen die zurlck⸗ 
kehrenden Sachſengänger genau beobachtet werden. 


— „Der Mann hat die Cholera!“ ſagte ein alterfahrener 
Weichſelſchiffer, der in feinen jüngeren Jahren ſchon manchen 
Kameraden der unheimlichen Seuche hatte zum Opfer fallen ſehen, 
als er geſtern Augenzeuge war, wie ein bei den fiskaliſchen Buhnen⸗ 
bauten auf dem linken Weichſelufer in der Nähe von Gr. Lubin 
beſchäftigter Mann als dringend choleraver dächtig 
mittels des Stationsdampfers nach der hieſigen Cholerabaracke 
geſchafft wurde. Glücklicher Weiſe hat ſich die Sache aber weniger 
gefährlich entwickelt, als man nach der Prophezeiung des alten 
Waſſermannes annehmen mußte. Der Erkrankte, Buhnenmeiſter 
R. aus Ruſſenau, hatte am Sonntag ſeine Familie daheim bes 
ſucht und ſich, wahrſcheinlich in Folge einer plötzlichen Aenderung der 
Diät, eine arge Verſtimmung des Magens zugezogen, die 
in hartnäckigem Durchfall und Erbrechen zum Ausdruck kam. R., 
welcher zum Zwecke ärztlicher Beobachtung einſtweilen in der hieſtgen 
Cholerabaracke untergebracht iſt, befindet ſich heute ſchon wieder 
ſehr wohl und wird, ſobald die bakteriologiſche Unterſuchung der 
Ausleerungen die Harmloſigkeit ſeiner Erkrankung beſtätigt hat, 
voraus ſichtlich am Sonnabend wieder aus der Baracke entlaſſen 
werden. 

— Auf die unlängſt von der hieſigen Handels Kommiſſion an 
den Staats⸗Sekretair des Reichspoſtamts Herrn v. Stephan ge⸗ 
richtete Bitte um Anſchluß der Stadt Graudenz an die Fern⸗ 
ſprechleitung Berlin⸗Königsberg iſt heute von Herrn 
v. Stephan die Antwort eingegangen, daß die Fernſprech⸗Ver⸗ 
bindung Berlin⸗Königsberg, obwohl fie erſt bis Elbing dem Be⸗ 
triebe übergeben worden iſt, ſchon jetzt durch den Fernſprech⸗Ver⸗ 
kehr zwiſchen Berlin, Poſen, Gneſen, Bromberg, Thorn, Danzig 
und Elbing ſtark in Anſpruch genommen werde. Nach Voll⸗ 
ziehung des Anſchluſſes des Stadtfernſprechverkehrs in Königs⸗ 
berg werde die Leitung vorausſichtlich in dem Maaße durch den 
Verkehr belaſtet ſein, daß ſich die Einbeziehung weiterer Orte nicht 
ermöglichen laſſen wird. Herr v. Stephan bedauert daher, die 
Einſchaltung der Stadt Graudenz in die Fernſprechverbindung 
Berlin⸗Königsberg für jetzt nicht in Ausſicht ſtellen zu können. 

— In der geſtern Abend im „Löwen“ abgehaltenen Sitzung 


theilt daß eln ſchoͤn Tänany gehegkes Ba der Mitglieder 


endlich erfüllt werden wird, indem in allernächſter Belt ein Natur⸗ 
beilkundiger im goldenen Löwen einen Vortrag über die 
verſchiedenen Anwendungsformen des Waſſers zu Heilzwecken 
halten wird. An einer Puppe von der Größe eines erwachſenen 
Menſchen ſoll gezeigt werden, wie die für die naturgemäße Heil⸗ 
weiſe überaus wichtigen Wickel anzulegen ſind. Bei der da⸗ 
rauf folgenden Beſprechung über „Diät“ wurde beſonders betont 
daß bei der Ernährung die Aufnahme von Zuckerbildnern und 
Nährſalzen, die in Mehlſpeiſen, Gemüſe und Obſt reichlich ent« 
halten ſind, am meiſten vernachläſſigt werde, während man die 
Einverleibung von Eiweißſtoffen ungebührlich bevorzugt. Die 
Zubereitung der Nahrungsmittel ſoll derart ſein, daß dieſe thun. 
lichſt vollwerthig auf den Tiſch gebracht und ſchädliche Zuthaten 
vermieden werden. So ſollen z. B. die grünen Gemüſe nicht 
abgebrüht, ſondern unter Zuſatz von etwas kochendem Waſſer 
langfam gedämpft werden, weil durch das Abbrühen und Ab- 
gießen des Kochwaſſers die wichtigen loslichen Nährſalze aus⸗ 
gelaugt und weggegoſſen werden. 


— Der Zauberkünſtler Herr Pohl, ein Schäler 
Bellachinis, gedenkt am Sonntag im Stadttheater eine Vorſtellung 
auf dem Gebiet der Magie und des Spiritismus zu geben. Uever 
eine ſeiner Vorſtellungen heißt es in einem auswärtigen Blatt: „Die 
einzelnen Nummern des Programms gelangen ohne Ausnahme 
aufs Sicherſte, und die Spannung der Zuhörer über die oft ans 
Wunderbare ſtreifenden Experimente wurde durch die von dem⸗ 
Künſtler gegebene Erklärung, nach welcher die Sache im ein 
fachſten Lichte erſchien, angenehm gelöſt. Die Klopffechtereien 
der Spiritiſten wurden durch das „einge ſackte, verbundene und 
verſiegelte Medium der III. Dimenſion“ deutlich vor Augen geführt.“ 


— Der Um zugstermin für Geſinde und Miether tft 
in dieſem Jahre, da der 1. Oktober auf einen Sonntag fällt, der 
2. Oktober; kleinere Wohnungen find bis zum Abend des 2, 
größere bis zum Abend des 3. Oktober, zu räumen. 


— Der Geſchäftsreiſende Herr Hermann Hein aus Grau⸗— 
denz, der bekanntlich vor einigen Tagen in jammervollem Zus 
ſtande bei Podgorz aufgefunden worden war und verworrene Ge, 
ſchichten über feine Erlebniſſe erzählt hatte, erſchien heute in uns 
ſerem Redaktionszimmer und erklärte, daß er keineswegs 
geiſtesgeſtört ſei, ſondern in der Nähe eines ruſſiſchen Grenz» 
kordons geſchlagen worden wäre. Sein Geſicht wies in der Thats 
verſchiedene blaue Flecken auf; wie Herr Hein dazu gekommen iſt, 
ſind wir aber nicht in der Lage zu ermitteln. 


— Der Neubau einer Schule in Piasken iſt nunmehr be⸗ 
ſchloſſen. 


— Landrath von Jagow in Oſterburg in der Altmark iſt 


zum Oberpräſidialrath in Poſen ernannt worden. 


— Der Direktor der Strafanſtalt zu Wartenburg, Herr von 
Madai, iſt an die Strafanſtalt zu Rawitſch verſetzt. 
— Dem Major a. D. Ackermann zu Berlin, bisher Bas 
taillonskommandeur im 11. Fußartillerie-Regiment, iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


* Danzig, 21. September. Seitens des Zentral- 
vereins Weſtpreuß. Land wirthe wird beabſichtigt, eine 
Kommiſſion zum Ankauf von Mutterſtuten aus den 
ungariſchen Geſtüten nach Budapeſt zu entſenden, wenn 
genügende Ankaufsbeſtellungen von Pferdezüchtern aus der 
Provinz Weſtpreußen gemacht werden. Der Miniſter für 
Landwirthſchaft hat zu den Koſten dieſer Kommiſſion und 
zu den Trausportkoſten der etwa angekauften Mutterſtuten 
einen Zuſchuß von 3000 Mk. bewilligt. — Zum 1. Oktober 
wird Herr Dr. Fink aus Bremen die dritte Wanderlehrer⸗ 
ſtelle beim Zentralverein übernehmen. 


Danzig, 20. September. Die geſammte Herbi, 
Uebungsflotte hat unſere Bucht verlaſſen, um nach Kiel 
zurückzukehren. 

Auf der Schiffswerft und Maſchinenbauanſtalt Johannſen 
u. Ko. wurde geſtern der Stapellauf des erjten in Deutſchland 
gebauten rumäniſchen Schiffes glücklich vollzogen; es iſt ein 
ſtählerner Schleppdampfer von 19,8 Metern Länge und 5 Metern 
Breite, der eine Maſchine von 150 Pferdekräften erhält. 

— Wie alljährlich, wird auch in dieſem Herbſte in Danzig 
ein Jahreskommers alter Korpsſtudenten ſtattfinden, und 
zwar am 30. September Feſtkommers in Farben im „Kaiſerhof“ 
und am 1. Oktober Dampferfahrt auf die Rhede. 


Kulm, 20. September. Bei der heute abgehaltenen Reife⸗ 
Prüfung am hieſigen Gymuaſium erhielten von 5 Abiturienten 3 
das Zeugniß der Reife und zwar: Paul Majewski, Georg Kriſchke 
und Johann Ziolkowski. 


d Kulmer Stadtuiederung, 20. September. Heute Bor: 
mittag brannten die unter Strohdach befindlichen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude des Käthners J. Werwicki⸗Grenz bis aufs 
Fundament nieder. Da die W.’ichen Eheleute abweſend und die 
meiſten Nachbarn anf dem Felde waren, konnte bei dem herrſchen⸗ 
den Winde faſt nichts gerettet werden. Leider kam das 2 
Jahre alte Töchterchen des W. in den Flammen um, 
ein älterer Knabe konnte mit Mühe gerettet werden. Da der 
ganze Einſchnitt — es war noch nichts gedroſchen, — Futter, 
Schweine und ſämmtliches todte Inventar verbrannt find, fo er: 
leidet W. einen unſäglichen Schaden, zumal er nur gering ver⸗ 
ſichert iſt. 

Löban, 20. September. Vorgeſtern feierte Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Streibel fein 25jähriges Amtsjubiläum. Am Vormittag 
übergab eine Deputation eine koſtbare Ehrengade nebſt Adreſſe. 


Thorn, 20. September. Die Streitſache mit den 
Unternehmern der Arbeiten der Waſſerleitung und 
Kanaliſation, der Firma Hintz und Weſtphal⸗Poſen, bildete 
den einzigen Gegenſtand einer außerordentlichen Stadt ⸗ 
verordneten⸗ Sitzung, die heute Nachmittag ftattfand, 
Bekanntlich find die Arbeiten ganz erheblich im Rückſtande. 
Wenn in demſelben Tempo weiter gearbeitet werden ſollte, würde 
die Waſſerleitung und Kanaliſation nicht in 2 Jahren, wie im, 
Vertrage vorgeſehen, ſondern erſt in 4 bis 6 Jahren fertig ge⸗ 
ſtellt werden. Dazu ſind die Arbeiten nicht eigen genug ausge⸗ 
führt. Die Bauverwaltung ſah ſich deshalb veranlaßt, im 
Sommer einen Theil der Kanaltſationsarbeiten auf eigene 
Rechnung zu beginnen und den Unternehmern fernere Abſchlags⸗ 
zahlungen vorzuenthalten. Dagegen erhoben die Unternehmer 
Beſchwerde und riefen die Entſcheidung des im Vertrage vor⸗ 
geſehenen Schiedsgerichts an. Dieſes hat die Angelegenheit in 
zwei Sitzungen verhandelt und entſchieden, daß der Magiſtrat 
nicht berechtigt ſei, den Unternehmern Zahlungen auf die geleiſteten 
Arbeiten vorzuenthalten, wohl aber ſei er befugt, ihnen die noch 
rückſtändigen Arbeiten zu entziehen und den noch nicht vollendeten 
Theil des Unternehmens auf Koſten und Gefahr der Unternehmer 
zu jedem Preiſe anderweitig ausführen zu laſſen. Eine Weiter⸗ 


führung der Kanaliſationsarbeiten durch die Firma erſcheint dem 
Magiſtrat nicht angängig, da die Firma ſich nicht als leiſtungs⸗ 


fähig erwieſen hat. Er beantragte daher bei den Stadtverordneten, 


die ſofortige Entziehung und anderweitige Vergebung der Arbeiten! 


zu genehmigen. Die bereits angefangenen Bauſtrecken ſollen 
durch die ſtädtiſche Bauverwaltung zu Ende geführt, die andern 
Vauſtrecken aber in beſchränkter Submiſſion nochmals ausge⸗ 
ſchrieben werden. Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtrats⸗ 
antrage einſtimmig zu. Für die bisher von der Firma geleiſteten 
Arbeiten hat dieſe eine Rechnungsforderung in Höhe von 96000 
Mark aufgeſtellt. Die Bauverwaltung erkennt indeſſen nur 
58000 Mk. davon als berechtigt an. 23000 Mk. ſind bereits als 
Abſchlagszahlung geleiſtet und 3000 Mk. als Konventional⸗ und 
Ordnungsſtrafen verfallen, ſo daß die Firma noch ein Guthaben 
non 32000 Mk. hat. Dieſes, wie auch die Kaution von 15000 
Mark, ſoll aber nicht eher zur Auszahlung gelangen, als dis der 


ins für naturgemäſe Lebensweiſe wurde mitge⸗aus der ande rweitigen Vergebung der Arbeiten etwa ergebeudn 
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aden für die Stadt gedeckt if. Es iſt nicht unmöglich, daß 
— oe Anſprüche Per en an die Stadt noch zu 


gie gerichtlichen Prozeſſe kommt. 


„ Czersk, 18. September. Vom früheſten Morgen an ging 
es heute hier recht lebhaft zu; die Häuſer wurden geſchmückt, 
Ehrenpforten erbaut und Fahnen aufgezogen, denn der Herr 
Oberpräſident v. Goßler hatte unſerm Orte einen Beſuch 
zugedacht, um die hieſige Induſtrie kennen zu lernen. Nach Be⸗ 
rüßung auf dem Bahnhofe durch Herrn Landrath Dr. Kautz, 
owie durch die geſammte Gemeindevertretung und ſpäter durch 
den Handwerkerverein, nahm der Herr Oberpräſident in Kruczynski's 
Hotel ein Frühſtück ein und beſichtigte ſodann zunächſt die Kunſt⸗ 
mühle von Paul Groos, dann die Schneidemühle und Rohleiſien⸗ 
fabrit von Herrmann Schütt und die in Konitz prämirte 
Bierbrauerei von Gebr. Groos. Weiter wurden die Dampf⸗ 
ſchneidemühle, Roh- und Antikleiſten⸗Fabrik der Herren R. Hanſen 
ſowie die Fabrik von H. L. Jahrſetz Nachf. beſehen. Von hier 
aus fuhr Se. Exellenz nach der Czersker Goldleiſtenfabrik von 
Reder u. Co. Die Dampfgrundir⸗ und Verzierungspreß⸗ 
Maſchineu, ſowie der große Dampfkoch⸗Apparat wurden zuerſt 
in Thätigkeit beſichtigt, dann folgten die Handarbeitſäle, die 
Schleiferei, Schachtleret, Vergolderet, Farbigmacherei und Ber: 
filberei; in welchen die Fabrik über 70 Frauen und Mädchen be⸗ 
ſchäftigt. Herr v. Goßler ließ ſich auf das Eingehendſte die ver» 
ſchiedeuen Herſtellungen erklären. Nachdem ſich Se. Exellenz noch 
eingehend über die augenblickliche Lage des umfangreichen Export⸗ 
eſchäftes, welches die Fabrik betreibt, erkundigt hatte, ſchied er, 
Herrn Reder wiederholt Dank und Lob ausſprechend. Ein kurzer 
Beſuch beim Herrn Pfarrer Behrend und eine Rundfahrt in der 
königlichen Forſt in Begleitung des Herrn Forſtmelſters Feußner 
beendigten den Aufenthalt in Czersk. Von hier fuhr der Herr 
Oberpräſident nach Konitz. 

Dirſchau, 18. September. Der Dirſchauer Spar⸗ und 
Bauverein beſchloß nach einem Vortrag des Herrn Regierungs— 
und Bauraths Malliſon aus Danzig, hier ein Wohnhaus zu er⸗ 
bauen, jobald das Baugeld hierzu zuſammengebracht ſein wird. 
Das Haus ſoll 4 Wohnungen von je 4 Zimmern nebſt Küche und 
ſonſtigem Zubehör enthalten, wofür ein Miethspreis von 120 Mk. 
jährlich zu entrichten wäre. Falls eine Wohnung aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör genüge, würde fi der Miethspreis auf 
108 Mk. vermindern. Die Eiſenbahnverwaltung unterſtützt die 
Beſtrebungen des Vereins nachdrücklich und giebt den Grund und 
Boden für den äußerſt niedrigen Satz von 50 Pfg. pro Quadrat⸗ 
meter her. 

nie, 19. September. Geſtern früh weigerten ſich die 
beim Schwentebau bei Trappenfelde beſchäſtigten Arbeiter, die 
Arbeit zu beginnen und griffen die Aufſeher mit Knütteln 
und Spaten an, wobei einige Verwundungen vorkamen. Der 
anweſende Ingenieur rief ſofort polizeiliche Hilfe herbei, und zwei 
der Rädelsführer wurden verhaftet und in eine Scheune geſperrt. 
Es gelang ihnen aber ſpäter, ſich zu befreien. Doch wurde einer 
derſelben durch den hieſigen Gendarm wieder ergriffen. 


Aus dem kleinen Werder, 19. September. Geſtern 
früh brannte in Pr. Königsdorf Scheune und Stall des Renten⸗ 
gutsbeſitzers Mecklenburg vollſtändig nieder. Die volle Ernte, 8 
Schweine, 1 Wagen, 1 Schlitten und verſchiedene andere Sachen 
find verbrannt. Als Brandſtifter iſt der 27 Jahre alte Knecht 
des M., Anton Frieſe, verhaftet worden. F. hatte ſich an 
demſelben Morgen aus der Küche des Nachbarbeſitzers; während 
Niemand dort anweſend war, Streichhölzer geholt, und dann von 
außenher in einer Abſeite der Scheune das Stroh angezündet. 
Darauf blieb er noch längere Zeit an der Scheune ſtehen, um 
zu ſehen, ob es auch wirklich brennen würde, Inzwiſchen hatte 
der Beſitzer G. von ſeinem Gehöfte aus ſchon den Rauch in der 
Scheune des Nachbars bemerkt. Er eilte hinzu und traf den F. 
daſelbſt. Auf ſeine Frage, was da los ſei, ob er Feuer angelegt 
habe, antwortete letzterer ganz offen: Ja gewiß, ich habe die 
Scheune angeſteckt. Als Beweggrund gab er an: er diene bereits 
ſeit Mai bei feinem Herrn, habe aber noch keinen Lohn erhalten, 
deshalb wolle er ſich rächen. 

+ Röſſel, 19. September. Geſtern fand hier eine von dem 
Borſtande des zu Allenſtein gegründeten „Vereins zur Wahrung 
der Jutereſſen des Mittelſtandes“ einberufene Verſammlung 
zur Gründung eines Zweigvereins für Röſſel und Umgegend 
ſtatt. Herr Hickiſch erläuterte die Beſtrebungen der neuen Partei⸗ 
richtung und begründete kurz die Nothwendigkeit eines derartigen 
Vereins. Der Mangel an einem erſchöpfenden längern Vortrage 
machte ſich recht fühlbar; denn die Centrumsführer gingen bald 
zu heftigen Angriffen über. Die geſchloſſen auftretende Gefolg⸗ 
ſchaft der kampfesmuthigen katholiſchen Geiſtlichen trug denn auch 
dazu bei, daß es zu Lärmſcenen kam, die zur Folge hatten, daß 
den Ultramontanen nicht mehr das Wort ertheilt wurde und fie 
zum Berlafjen des Lokols aufgefordert werden mußten. Schließlich 
wurde die Verſammlung polizeilich aufgelöſt, weshalb es zu 
Eintragungen in die Mitgliederliſte nicht kam. 


5 Biſchofsburg, 20. September. Die Frau eines Eigen⸗ 

käthners aus dem Dorſe Bredinken, Mutter von 6 Kindern, wollte 
ſich geſtern nach einem benachbarten Dorfe begeben. Als ſie den 
Wald paſſirte, ſprang plötzlich aus dem Gebüſch ein Strolch 
auf fie zu, überwältigte ſie und ſchleppte fie in das Dickicht. Nach⸗ 
dem er ſie dort vergewaltigt hatte, verſetzte er ihr noch einen 
Meſſerſtich in die Bruſt. Forſtbeamte fanden die Unglückliche 
nicht lange darauf und ſchafften ſie in ihr Dorf zurück. Zum 
Glück war die Wunde nicht lebensgefährlich, da das Meſſer an 
einer Rippe abgeglitten war. Die Ueberfallene befindet ſich zur 
Ih hieſigen Krankenhauſe. Von dem Verbrecher fehlt noch 
jede Spur. 
Inſterburg, 19. September. Der Lehrer Karl Hein in 
Stobricken war am 13. Juli d. J. vom Landgerichte Inſterburg 
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen verurtheilt worden. 
Er legte gegen dieſes Urtheil Berufung ein, und zwar mit Er⸗ 
folg. Das Reichsgericht war der Meinung, daß nicht ohne 
weiteres in der von H. vorgenommenen Handlung (er hatte die 
Mädchen an die Bruſt gefaßt) eine unzüchtige Handlung zu er⸗ 
blicken ſei. Es erſolgte deshalb die Aufhebung des Urtheils 
und Zurückverweiſung an das Landgericht Tilſit. 

* Trakehnen, 21. September. Die Kaiſerin trifft hier am 
30, September, Vormittags 11¼ Uhr, der Kaiſer am 1. 
Oktober, 7½ Uhr ein. Das Kaiſerpaar wird am Sonntag 
in Rominten der Einweihung der Kapelle beiwohnen. Mon⸗ 
tag kehrt die Kaiſerin nach Potsdam zurück. 

N. Schirwindt, 19. September. Neben der Gänſezucht kommt 
bei polniſchen Landwirthen immer mehr die Aufzucht von Trut⸗ 
bühnern in Aufnahme. Bei den niedrigen Getreidepreiſen hat 
ſich dieſe Zucht bisher als ſo lohnend erwieſen, daß man ſchon bei 
mittleren Bauern bis 100 und auf manchen Gütern bis 500 Stück 
von dieſem Geflügel antreffen kann. Daſſelbe kommt nur zum 


geringſten Theil über unſere Grenze, wird vielmehr von Warſchauer 


Großhändlern aufgekauft und nach Frankreich verſandt, wo nament⸗ 
lich Paris der Hauptabnahmeplatz für dieſe Waare iſt. Auf manchen 


Gütern hat man die Aufzucht von Gänſen aufgegeben und durch 


die lohnendere der Truthühner erſetzt. 

2 Bromberg, 20. September. Am 14. Oktober wird der 
ſtädtiſche Viehhof dem Verlehr übergeben. Die Anlage iſt 
errichtet, um einen verkehrsreichen und allen veterinärpolizeilichen 


Anforderungen entſprechenden Viehhandelsplatz zu ſchaffen, die 


Stadt Bromberg, welche jährlich etwa 5000 Rinder, 18 000 
Schweine, 11000 Kälber und 12000 Schafe verbraucht, mit gutem 
und billigem Fleiſche zuverſorgen und ſchließlich einen Sammel⸗ und 
Sichtmarkt für die Provinzen Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen, ias⸗ 
beſondere auch einen Vormarkt für Berlin zu ermöglichen, ſo daß 


den Händlern und Viehbeſitzern des Oſtens Gelegenheit geboten 


wird, in Bromberg ihr Vieh abzuſetzen, ſtatt es direkt nach Berlin 


zu ſchicken. Die bisher günſtige Eiſenbahnverbindung Brombergs, 


die im Bau begriffene Staatsbahn Bromberg Fordon—Kulm⸗ 


m: 


ſee —Schönſee, Inſterburg-—Allenſtein und Brombetg- Schubin- 
eber ſowie die durch ein Netz von Kleiubahnen in Ausſicht 
tehende Verbindung Brombergs mit den daranſtoßenden Kreiſen 
ſind geeignet, Bromberg zu einem derartigen Handelsplatze zu er⸗ 
heben, Die Markttage werden abgehalten an jedem Donnerſtag 
und Sonnabend bei einfallenden Feiertagen am vorhergehenden 
Werktage, und zwar in den Monaten Oktober bis März von 
7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags, in den Monaten April bis 
September von 6 bis 11 Uhr Vormittags. Der Sonnabendmarkt 
ſoll vorzugsweiſe die Bedürfniſſe der Umgegend und den Fleiſch⸗ 
bedarf der Stadt Bromberg befriedigen, waͤhrend der Donnerſtag⸗ 
markt dem Fernverkehr dienen ſoll, namentlich mit Rückſicht auf 
den darauf folgenden Hauptmarkt in Berlin, zu welchem der An⸗ 
ſchluß vom hieſigen Donnerſtagmarkte erreicht werden kann. Der 
Viehhof iſt durch ein Anſchlußgeleiſe mit dem Bahnhofe verbunden, 
Allen hygieniſchen und veterinärpolizeilichen Anforderungen ent⸗ 
ſprechende Stallungen find zur Genüge vorhanden, gute thier« 
ärztliche Auffiht in Verbindung mit einem Seuchengehöft 
ſhützen den Markt vor Verſeuchungen und den damit verbundenen 
Verluſten für die Vieheigenthümer. Für das Unterkommen 
der Käufer und Verläufer iſt durch Errichtung einer großen 
Reſtauration mit vielen Fremdenzimmern geſorgt. Mit Rückſicht 
auf die Eingangs angeführten Zwecke ſind die Marktgebühren ſehr 
gering bemeſſen, die Ueberführungsgebühren vom Bahnhofe nach 
dem Viehhofe werden von der Verwaltung getragen, wenn 
die zu überführenden Wagen mit mindeſtens 5 Stück Großvieh 
oder 25 Stück Kleinvieh beladen find. Der Aufſchlag für Futter⸗ 
koſten iſt verhältnißmäßig ſehr gering. Streu für das eingeſtellte 
Vieh wird unentgeltlich geliefert. Die Anlage tft nicht dazu bes 
ſtimmt, hohe Erträge der Stadtkaſſe zuzuführen, ſondern ſoll vor⸗ 
nehmlich die Stadt Bromberg mit qualitätreichem Fleiſche ver⸗ 
ſehen, dem Verkehr dienen und Handel und Gewerbe heben. 

Juowrazlaw, 20. September. In dem Dorfe Jakczye find 
vorgeſtern mehrere Bauerngehöfte? und die Wirthſchaftsgebäude 
der Probſtei niedergebrannt. Mit den Gebäuden wurde auch 
das darin lagernde Getreide ꝛc. vernichtet. 


N Oſtrowo, 19. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der 70 Jahre alte, zwölf Mal meiſt wegen 
Diebſtahls beſtrafte Arbeiter Dollin aus einem Dorfe bei 
Jarotſchin zu ſechs Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die gleiche Dauer verurtheilt, weil er im Auguſt 
d. Is. einen raubähnlichen Diebſtahl im Dorfe Szonczew begangen, 
und, als er vom Beſtohlenen ertappt wurde, dieſen mit einem 
Meſſer und einem ſchweren Stock verletzt hat. 


X. Tremeſſen, 20. September. Geſtern ereignete ſich in 
Kamionke ein Unglücksfall, der wieder zur Warnung dienen 
mag. Zum Beſitzer Stubbe kam deſſen Bruder zur Jagd, ließ fein 
Gewehr nebſt Patronen auf dem Wagen im Hofraum zurück und 
ging in die Wohnung. Die beiden Diener, welche zufällig auf 
dem Hofe anweſend waren, machten ſich an den Wagen heran, um 
das Gewehr in Augenſchein zu nehmen. Lewandowski, der jüngere 
Diener, legte das Gewehr auf den älteren Diener Letwin an und 
ſagte: „Warte, ich ſchieße Dich todt!“ In demſelben Augenblicke 
krachte der Schuß und traf den Letwin ſo unglücklich in die Bruſt, 
daß dieſer mit den Worten: „Ach Gott, was haſt Du gemacht“, 
zu Boden ſank und nach wenigen Stunden ſtarb. Lewandowski 
behauptet, es ſei in der Flinte eine Patrone geweſen, was er nicht 
gewußt habe. Der Eigenthümer der Büchſe dagegen ſagt, der 
Diener hätte dieſe erſt geladen. 


W Schneidemühl, 20. September. Beim ar teſiſchen 
Brunnen haben heute früh die Arbeiten wieder begonnen, und 
wenige Stunden genügten, um dem Platz um den Brunnen wieder 
jenes düſtere Ausſehen zu geben, welches ſeiner Zeit die Bewohner 
Schneidemühls mit banger Sorge erfüllte. Man iſt im Allgemeinen 
mit Herrn Brunnentechniker Beyer der feſten Zuverſicht, daß es 
gelingen wird, gutes und klares Waſſer zu ſchaffen und auf dieſe 
Weiſe den Brunnen unſchädlich zu machen. Herr Beyer hat bis 
jetzt Alles gehalten, was er verſprochen hat, und er wird auch 
ſein neues Verſprechen einlöſen, deß ſind die Bürger Schneidemühls 
gewiß. Als heute Morgen der Verſchluß des Brunnenrohres 
entfernt wurde, ſchoß ſofort der Waſſerſtrahl in der alten Stärke 
und mit unverminderter Gewalt hervor. Einige Sekunden blieb 
das Waſſer klar, dann aber wurde der Strom immer dunkler, 
bis er ſchließlich, wie vorgenommene Meſſungen ergaben, bis zu 
26 Prozent Schluffſand mit ſich führte. In das geöffnete acht⸗ 
zöllige Rohr wurde ein um mehr als die Hälfte kleineres einge⸗ 
laſſen, das bis heute Abend eine Tiefe von 70 Metern erreichte. 
Aus dieſer Tiefe wurden von dem, Waſſer Stücke blauen Thons 
und auch grober Kies 3 Herr Beyer beabfichtigt mit 
dem kleineren Rohr das Thonlager zu durchdringen und hofft 
dann auf eine Kiesſchicht zu ſtoßen. 
das Rohr bis auf eine Tieſe von 75 Metern bringen. Aus dieſer 
Tiefe hofft er klares Waſſer zu erhalten, das durch einen in der 
Wandung des unterſten Rohres angebrachten Filter in das Rohr 
gelangt. Iſt ihm das Experiment gelungen, — und alle Anzeichen 
deuten auf ein Gelingen hin — ſo bleibt Herrn Beyer nur noch 
die Abdichtung zwiſchen dem weiteren und engeren Rohre übrig. 
Zum Theil wird in der Tiefe der durch das Waſſer mitgeführke 
Kies und Thon ihm dieſe Arbeit abnehmen, den eigentlichen 
künſtlichen Verſchluß bringt Herr Beyer in einer Tiefe von etwa 
40 Metern durch Einlaſſen eines ſtarken Bleiringes an, der dann 
durch Stangen derart bearbeitet wird, daß das Blei ſich dicht an 
die Wandungen der beiden Rohre anſchlließt. Damit würde dann 
die Unſchädlichmachung des Brunnens ausgeführt ſein. Intereſſant 
iſt noch die Thatſache, daß das Waſſer außer Kies, Sean 
und Thon auch noch Braunkohle in kleineren Stücken und in 
Pulverform mit ſich führt. Die Bruchflächen dieſer Braunkohlen⸗ 
ſtückchen ſind ziemlich abgeglättet, und man muß daher annehmen, 
daß das Waſſer in weiter Entfernung von hier ein Braunkohlen⸗ 
lager paſſirt hat. Die Arbeiten des Herrn Beyer, welcher trotz 
aller auf ihn einſtürmenden Fragen von Sachverſtändigen, Beamten, 
Bürgern und neugierigen Fremden die ſtaunenswertheſte Ruhe 
785 werden von Einheimiſchen und zahlreichen Fremden, unter 
dieſen viele Fachleute, mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgt. 
Großen Eindruck macht die mit elementarer Gewalt ausgeſtattete 
Quelle, wenn bei den Arbeiten zeitweiſe ein Verſtopfen erforderlich 
wird, und alsdann die Waſſerſtrahlen ziſchend zwiſchen den 
Leinwandſäcken hervorbrechen und die ganze Umgebung auf etwa 
7 Meter Weite mit einem ſchmutzigen Sprühregen übergießen. 


Verſchiedenes. 


— In der Gegend von Gravelotte und Amanweiler 
findet jetzt gleichſam als Abſchluß der diesjährigen Manöver um 
Metz eine ausgedehnte Felddienſtübung unter Führung von 
Offizieren des Großen Generalſtabes ſtatt. Im Mittelpunkt der 
Uebung ſteht der Bau einer ca. 10 Km. langen JFeldeiſenbahn 
von Gravelotte über die Ferme la Folie nach Amanweiler und 
von da nach der Straße von Saulny, die herein nach Metz führt. 
Bedenkt man, daß Amanweiler am 18. Auguſt 1870 der rechte 
Flügel der franzöſiſchen Aufſtellung war, der, als er durch den 
Sturm auf St. Privat geworfen wurde, in eine beiſpielloſe Ver— 
wirrung gerieth, ſo iſt die Idee der jetzigen Uebung leicht begreiflich. 
Hat den Kaiſermanövern doch die Annahme zu Grunde gelegen, 
eine von Lüneville her in Lothringen eingebrochene feindliche 
Armee habe uns geſchlagen und theils auf Metz, theils auf den 
Schauplatz des Kaiſermanövers zurückgeworfen. Ein folder Rück⸗ 
zug nach Metz bezw. eine Uuterſtützung von dorther wird durch 
die Anlage einer Feldeiſenbahn weſeutlich erleichtert. Gerade 
der Unmöglichkeit, auf den Straßen nach Rozerieulles und Saulny 
die Artillerie nebſt Train nach Metz zu bringen, bezw. in der 
Nacht vom 17. auf den 18. Auguſt 1870 aus Metz rechtzeitig zur 
Hilfe heranzuziehen, ſchreibt Bazaine den Verluſt der Schlacht 
zu, die er nach Amanweiler benennt. Der eine oder der andere 
dieſer beiden Uebelſtände, vielleicht auch beide, bilden ohne Zweifel 
den Ausgangspunkt der Uebungen. Im Amgnweiler iſt ein voll⸗ 


Zu dieſem Zweck wird er! 


täudiger Feldbahnhof mit Telegraphenleltung nach beiden Ends 
augen 90 Bahn gel erichtet. Die ländliche Bevöllerun er 

egend — bie franzöſiſche Grenze iſt an der nächſten Stelle Laum 
einen Kilometer entfernt — zerbricht ſich natürlich über ſolche 
kriegeriſche Unternehmungen vielfach den Kopf, doch kommen zahl⸗ 
reiche Franzoſen herüber, um ſich die Uebungen anzuſehen. 


— Ein ſchlauer Betrug wurde dieſer Tage bei einem 
Berliner Bankgeſchäft verſucht. Durch Feruſprecher wurde 
dem Comptoir mitgetheilt, es würden 1000 Mk. gegen Anweiſun 
eines Kunden der Firma abgehoben werden. Um 2½ Uhr tra 
eine Depeſche bei der Firma von ihrem Kunden ein, worin um 
Zahlung von 1000 Dit. bei Vorzeigung der Anweifung erſucht 
wurde. Gegen ½3 Uhr brachte dann ein Dienſtmann in ver⸗ 
ſchloſſenem Briefumſchlag die Anweiſung nebſt Begleitſchreiben, 
worin die Bitte ausgeſprochen war, den Betrag dem Dienſtmann 
im geſchloſſenen Couvert auszuhändigen. Dem Dienſtmann wurde 
der Beſcheid, daß der Betrag nur perſönlich gegen Quittung ab⸗ 
gehoben werden köunte, da die Vermuthung vorlag, daß man es 
mit einem Betruge zu thun habe. Gegen ¼5 Uhr erſchien nun 
ein Herr, der ſich als Empfänger des Geldes vorſtellte und dabei 
die Anweiſung präſentirte. Um feine Legitimation befragt, wurde 
er verlegen, und nun wurde ein Schutzmann geholt, der den 
Betrüger zur Wache bringen ſollte. Während der Angeſtellte nach 
dem Schutzmann lief, trat ein anderer Herr in das Kontor 
ſchritt auf den Betrüger zu, faßte ihn am Arm und forderte ihn auf, 
ihm als Arreſtant zu folgen. Gefragt, wer er denn wäre, gab er kurz 
zur Antwort: „Kriminalbeamter“ und wollte das Kontor mit 
feinem Arreſtanten verlaſſen. Doch der Chef und die Angeftellten 
vertraten ihm den Weg und forderten von dem angeblichen Kriminal⸗ 
beamten feine Beglaubigung. Jetzt wurde ſein Gefiht lang und 
länger, denn er ſah, daß auch für ihn kein Entrinnen möglich war. 
In Begleitung eines Schutzmannes traten beide Betrüger den 
Weg nach dem Polizeirevier an, wo ſie ſich als Vater und Sohn 
entpuppten. Auf dem Polizeibüreau ſtellte man feſt, daß man 
einen guten Fang gethan hatte, denn der eine der Feſtgenommenen 
hatte vor einem Jahre ſeinen Chef um 7000 ark betrogen, 
indem er hierzu die verſchiedenſten Dokumente außerordentlich 
geſchickt gefälſcht hatte. 

— Bei den Stadtverordneten wahlen in Span dan 
haben in der dritten Abtheilung die Soztaliſten ihren Kandidaten 
durchgebracht, für welchen auch viele in den königlichen Fabriken 
beſchäftigte Arbeiter geſtimmt haben. | 


— Eine Central⸗Speicheranlage wird Br Berlin 
geplant. Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben die 
Vorarbeiten zur Beurtheilung der Zweckmäßigkeit einer ſolchen 
Anlage begonnen. | 

— Eine Drahtſeilbahn, die in Königshütte (Obere 
ſchleſien) auf dem Markte aufgeſtellt war, iſt dieſer Tage zuſammen⸗ 
gebrochen, wobei 30 Perſonen hinabſtürzten und Verwundungen 
davontrugen. 5 


— Ein Militärwachtpoſten auf dem neuen Garntſon⸗ 
ſchießplatz in Paſſau (Bayern) iſt vor einigen Tagen von einem 
Civiliſten angegriffen worden, der zwei Schüſſe auf den 
Poſten abfeuerte. Von dieſen durchbohrte einer den Gewehrſchaft 
des Poſtens und riß dem Soldaten einen Finger der rechten Hand 
weg. Von dem Thäter hat man keine Spur. 


ä— nn ni 


Neueſtes (T. D.) 
+ Berlin, 21. September. Zur Landtagswahl werden 
hier am 1., 2. und 3. Oktober die Urwählerliſten ausgelegt. 


§ Berlin, 21. September. Im Krankenhauſe zu 
Moabit haben heute wieder drei Choleraverdächtige Aufnahme 
gefunden. 


K Berlin, 21. September. Obſchon aus den neuen 
Steuererträgniſſen nur fünf Millionen für die Reichsſchulden⸗ 
tilgung verwendet werden ſollen, iſt der Gedanke an eine 
jährliche Amortiſation von 20 Millionen keineswegs auf⸗ 
gegeben worden. Man hofft ſogar, die beſtehenden Steuern 
werden Mehrerträgniſſe liefern. 

* Kiel, 21. September. Die wegen Verdachts der 
Spionage verhafteten beiden Franzoſen find heute nach 
Berlin gebracht worden, wo die Vorunterſuchung ſtatt⸗ 
finden wird. 

* Güns, 21. September. Kaiſer Wilhelm verlieh 
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Wekerle das Großkre 
des Rothen Adlerordens, dem Miniſter Tisza den Rothen 
Adlerorden erſter, dem Miniſter Hieronymi den Kronen⸗ 
orden erſter Klaſſe. ö 


* Budapeſt, 21. September. Nach einer hieſigen 
Correſpondenz überreichte der Glneralſtabschef Graf von 
Schlieffen im Auftrage Kaiſer Wilhelms auf dem Manöver⸗ 
felde dem öſterreichiſchen Generalſtabschef Beck die Inſignien 
des Schwarzen Adlerordens. 


* Warſchau, 21. September. Hier werden die Reis 
ſenden gegenwärtig polizeilich ſtreng revidirt, angeblich wegen 
revoluttonärer Umtriebe im Gouvernement Warſchau. 

London, 21. September. Die Führer der Auf⸗ 
ſtändiſchen in Braſilien beabſichtigen nach der Unterwerfung 
des Präſfidenten Peixoto die Einſetzung eines Triumvirats 
und alsdann die Berufung des Enkels Dom Pedros auf 
den Kaiſerthron. 


* New⸗ Pork, 21. September. Die Direktoren der 


Weltausſtellung in Chicago haben beſchloſſen, die Ausſtellung 
am 31. Oktober zu ſchließen 


— — © 


Danzig, 21. Septbr. 


Getreideböre. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ art Termin Sept.⸗Oktbr. 120 
Gew.): ſchwach. Tranſit 1 94 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 freien Verkehr. 119 

hellbunt .. 135 [ Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 135 
Tranſ. hochb. u. weiß 132 „ l. (688-660 Gramm) 112.120 
„ hellbunt 130 


17 inländiſch. . 1 


Term. z. f. B. Sep.⸗Ortbr. 147 3 


Tranſtt > 128 u SSrani n 95 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. | 212 
freien Verkehr 137 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. Ä 
Gew.) feit. h Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 1118-119 Liter %) fontingentirt | 65,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tran, | 96 nicht kontingentirt. . 35,00 


Königsberg, 21. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 

Berlin, 21. September. Getreide: und Spiritusbericht. 
erg Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per A up 
ktbr. Mk. 149,50, Mai 161,00. Roggen per Septbr.-Öftie, 
Mk. 129,25, Mai 157,75. Hafer per Septbr⸗Ottbr. Mk. 158 
Mai 147,00. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 34,50, mit Faß 
per September 33,00, per Septbr.⸗Oktbr. 33,00, per Mai 35,10, 
Tendenz: Matt. Wechſeldiskont 43/, % 


Berlin, 21. September, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211.88. 


Nitzwalds. . — g » den 21. d. M. 
edan 


10 IN Ern ch. Pred. Diehl. 
Wo ark en. Sonntag, den 24. d. M., 
2 Ubr: Erntedankfeſt. Pred. Diebl. 


20 reef 00003 
Emma Jeske 


3 
Konrad Wentscher ? 
6197) Verlobte 1 
3 


Kgl. Buchwaldse. Graudenz. 


. 
urch die Gedurt einer Tochter 
wurden bocherfreut (1945) 
Grandenz, d. M. September 1893. 
8 Gustav Klafft nebſt Frau 
Bäckermeiſter. 
Daunkfagung. 

Für die liebevolle Theilnahme und 
die vielen Kranzſpenden bei der Be⸗ 
erdigung meines lieben Mannes, unſeres 
teuren, unvergeßlichen Vaters ſagen 
bir hiermit Allen, ſowie Herrn Pfarrer 
Erdmann für ſeine troſtreichen Worte 
am Grabe, und der Schmiede- und 
r Innung unfern tiefgefühl- 
teten Dank. (1966) 

Graudenz, den 21. September 1893. 

Familie Bruschat. 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Lessen B. 


Sitzung am 23. September 
Abends 7 Uhr, im Vereinslokale. 


Tagesordnung: 
1. Auf baba neuer Mitglieder. 
2 8 Gard icht der Grund beſitzer. 
ber den Andau d. Sandwicke. 
4. Stellungnahme zu der Conſum⸗ 
e in Jablonowo. 
5. Verſchiedenes. 


Fürstenau. 


Sonntag, den 24. d. BR u 
bei mir ein 


Großts Bartenieit 


Ratt, Abends feiner Ball, wozu 


freun dlichſt einladet 
And. Maschke, Gaſtwirth. 


oO OX 08 S n — 


Fir gahrladendel 5 
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iſt zu conſultiren in: 

8 Dt. Eylau 
Froelichs Hotel, am 22., 
iS) 23. und 24. September 


= 
. A. Hahn 
8 aus Marienburg. 


8 D 


erloren 
1 filb. Damen Remont.⸗Uhr nebſt 
old. Kette, Nr. 6750, in der Richtung 
* über d. Börgenbrücke bis 
8 nggaſſe. Gen. Belohnung abzug. 
ngeſtraße Nr. 20, part. (1840) 
Diontag, den 25. d. Mits., 4 Uhr 
Nachm., findet im Gaſthauſe zu Wet B: 
15 die Verpachtung der Weiß: 


1 — 


U — — 


| 


idener Jagd an den Meiſtbietenden 
alt. Pacht liebhaber werden herd. erg. 
eingeladen. Der Gemeinde-Vorstand, 


Defientlihie Verffeigerung 


Sonnabend, den 23. d. — 


Vormittags 10 Uher, 
werde ich auf dem Vichhof — Uuter 
chornerſtraße 26: (1723) 
drei Halbwagen nnd 
eine Doppelkaleſche 
keihä dig gegen ſofortige Bezahlung 
derſteigern. 
Grandenz, den 18. Septbr. 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Heffentl. Verſteigerung. 
Montag, d. 25. Septbr. cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage des > rrn Con: 
cursverwalters Rechtsanwalt Lau das 
zur Firma J. Dyek'ſden Concurs⸗ 
maſſe hier gehörige, auf (1650 


4340 Nik. taxirte waartulager 


Material- und Colonialwaareu, 
Cigarren, Wein, Liqueure 

im Ganzen öffentlich meiftbietend ver: 

kaufen. Der Zuſchlag bleibt dem 

Gläubi erausſchuß vorbehalten. 
Bietungscaution 500 Mark. 
Das Waarenlager kann am Ver⸗ 

kaufstage von 9 Uhr ab, auch vorher, 

beſichtigt werden. Taxe liegt aus. 
Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 

Wierzbicki. 


Oberförſterti Finckenſtein. 


Die Holzverkaufstermine pro IV 
Quartal 1893 finden ſtatt im Gaſthauſe 


zu Finckcuſtein am (1911) 
5., 12., 19., 26. Oktober 
2., 9., 16., 23. November 


. 14. 21. 28. Dezember 
jede? m al von Vorm. 10 Uhr ab. 

In den pro Oktober feſtgeſetz'en 
Terminen gelangen aus dem Einſchlage 
des verfloſſenen Winters trockene 
Eichen, Buchen⸗, Birken, Erlen, 
3 und Kiefern- Kloben zum Aus⸗ 


gebot 
Ginger 15. September 1893. 
r Oberförſter. 
e Fehlkamm) 


Verdingung 


Für den Neubau 155 ige evan⸗ 4 
a 


geliſchen Kirche ſollen nach Baabe 


der Bedingungen für die Bewerbung | 


um Arbeiten und Lieferungen vom 
17. Juli 1885 und der Nachträge der⸗ 
ſelben öffentlich verdungen werden: 

1. die Herſtellung der hölzernen 

Fenſter und Thüren, (1960) 

2. 8 ſchmiedeeiſernen Beſchläge der⸗ 

elben. 

Verſiegelte, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 
4. Oktober 1893, Mittags 12 Uhr, 
an den mitunterzeichneten Königlichen 
Regierungs⸗Baumeiſter, in deſſen Amts⸗ 
zimmer, Jacobſtraße 5, zur genannten 
Zeit die Eröffnung der Angebote er: 
folgen wird, einzuſenden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
dafelbft während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. Die zu dem Angebot 
110 benutzenden Formulare, ſowie die be⸗ 


onderen Bedingungen und Zeichnungen F 


werden gegen Erſtattung der Her: 
ſtellungskoſten abgegeden. Zuſchlags⸗ 
friſt 45 Tage. 

Schwetz⸗Weichſel, den 17. Sep: 

tember 1893. 
Der Kgl. „ r. 
Otto Koppen. 

Der Kgl. 8 Baume iſter. 


Bekanntmachung. 
Die hieſige Stadtwachtmeiſter⸗ 
und Vollziehungsbeamtenſtelle, mit 
welcher außer freier Wohnung und 


Nutzung eines größeren Gemüſegartens 2 8 
ein 3 Anfangsgehalt von 660 


Mark ſowie etwa 50—100 Mk. nicht 
garantirte Nebeneinnahmen verbunden, 
ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. 

Verſorgungsberechtigte 
invaliden, welche geſund und kräftig 
ſind und Verſtändniß für den Dienſt 
eines Polizeiunterbeamten haben, wollen 
ſich unter Einreichung ihres Civilvber— 
ſorgungsſcheins und eines ſelbſtge— 
ſchriebenen Lebenslaufs bis zum 1. Ok⸗ 
tober cr. melden. 

Rehden, den 18. September 1893. 
Der Mag iſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung, Aufdringung und 
Befeſtigung der Schwellen und des 
Bohlenbelages (rd. 10 ebm eichene 
Schwellen und 160 qm kieferne Bohlen) 
der Eiſenbahn, Ueberführung der Strecke 
Oſterode⸗Hohenſtein über die Gleiſe der 


Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn, ſollen 
vergeben werden 
ngebote mit Aufſchrift „Lieferung 


von Brückenbelag“ ſind verſchloſſen bis 
zu dem am 2. Oktober d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im hieſigen Ab⸗ 
theilungs⸗Bureau ſtattfindenden Ter⸗ 
mine an mich einzuſenden. nn 
binnen 3 Wochen. 1961) 


Verdingungshefte liegen in me 8 
Bureau aus und werden gegen poſtfreie ® 


Einſendung von 0,75 Mk. abgegeben. 
Oſterode Oſtpr., d. 17. Septbr. 1893. 
Der Abtheilungs-Baumeiſter. 
Hannemann. 


U. Exſlingswäſche 


empfiehlt in allen Preislagen (902) 


H. Czwiklinski. 
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Rademanns Kindermehl N 
1 Wirkt 3 Erſetzt die Mut⸗ 
ſtärkend. termilch; iſt da⸗ 
ebe es zumftindern, die 
ſchwachen entwöhnt werd. 
— unentbehrlich. 


ſtellt un 
5 Milch 
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aferme Mn e erſe d 
dei e Tree 
von Getreidemehlſuppe nur noch Ihre 
Hafermehlſuppe verwende. 

er Ihr argedenſter 

. Uffelman 
Pro 1 86 des Shen uſtituts. 

Hofs ‚16. April 1 1852 Mi 
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und Kragen. N. . & 
= Bertha Loetfler ER: 
(verehel. Moses) | y ' 
Special⸗ Putz⸗ u. Mode⸗ Dada | 
erlaubt fih den Eingang fäumtlicher eingekauften N 
Neuheiten der Herbst- und Winter -Saison 
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ungarnirte Hüte, sowie sämmtliche Zuthaten 


als: 
Federn, Bänder, Sammete 


| Seibenftofie Agraffen, Nadeln u. Monturen ꝛc. 
Mur Neuheiten zu foliden Pr eiſen. A 5 
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Regenschirme. 


Ae 


2 N Hauben, Phantasie-1 
lu Tailentücher_ | 


Ver mielhungen u. 
Pensi 1 


Möbl. 8. z. verm. Langeſſr. 18, u 
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1 nur one Einbänden Bi in größter Auswahl zu den billigſten 1 
auf Lager, ferner empfehle Copier Bücher, Copier⸗Tinten, Copier-Preſſen 
von 6 M. an, Falzmappen, Jakturenheftmaſchinen, Shannon⸗Regiſtrator, gelaß zum 1. Oktober zu vermiethen 
Souneckens Brieforduer, Poſttaſchen, Banknoteutaſchen, Wechſel⸗ Grabenſtraße 23. (1920) 
portefeuilles und ſämmtliche Comptoir⸗Artikel billig und aut bei (1936) In meinem neuerbauten Haufe, 
Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft— 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu bermieigen (8126) 
Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 
Freundl. Wohnung v. 2 Stuben, 
Küche u. auch Zubehör, bill. zu verm. 
Schuhmacherſtr. 18, 1 Tr., nach vorne. 
Bequeme Wohnnugen find billig 
zu vermiethen bei Krüger, Kallinker⸗ 
(1919) 


Moritz Maschke. 


Von der Konitzer Ausſtellung zurückgekehrt' 
eröffne ich mit dem heutigen Tage wieder meine 


| permanente Ausſtellung 


> von 


Jagdflinten, Pürſchhüchſen, Teſchins 


PR 


ftraße 4a. 


Ein verſchließbarer Raum- 
zu ca. 600 Ctr. Schmiedekohlen, wird 


ach] 
ar! nA; 
1 Ws) Ne. 


oon bald zu miethen geſucht. ir ten | 
=) er unter Nr. 1880 an die Exped. d. Gef, Geſ. . 
5 Revolbern, Munition „ arten. , 
Be au; In arienburg iſt ein großer . | 
= aller Geräthe für Jagd und Augelſport. == Laden nebſt 7 in beſter Ge⸗ N = 
== Beſonders . ich ergebenſt aufmerkſam auf eine 5 b u eb Gee af ee gez 
Er Collection hervorragend ſchöner Jagd⸗ 5. Oktob. zu we bel G. 1 urt 
Se bilder und auf verſchiedene hochintereſſante = 
8 | Penſion Ent 
> Speeialitäten in Waffen, welche mir die mit guter Auſfſicht u. Nachhilfe finden 791 
ES rühmlichſt bekaunte Firma N. v. Dreyse über⸗ 2 Kuabeun vom 1. Oktober ab. Meld. 175 
85 laſſen hat und die ich auf einige Tage zur Beſichtigung . bell. u. Nr. 1994 a. b. Exp. d Gab. dn 
Es für meine ſehr geehrte Kundſchaft zurückgehalten habe. ö S Feſrathsgeſacß — b 5 
4 Beſichtigung verpflichtet nicht zun Kauf. 4 10 . . n dur 
2 | man Damenbekanntſchaf 
x: Spetial⸗ W gratis und franco. KR: fehlt, eine ScbenSgefährtin, event. wände 1 1 
= r derſelbe in ein Geſchäft hinein⸗ 20 
285 heirathen. Junge Damen, junge Wittwen tkoſt 
nicht ausgeſchloſſen, mit etwas Ver⸗ Da 
2 mögen, wollen gefl. Offerten nebſt Photo⸗ ein 
x graphie unter Nr. 1934 an die Expe⸗ | 
Er vormals Otto Höltzel. (1951) dition des Geſelligen finden. Strengſte | 
= Verſckwiegenheit ſelbſtverſtändlich. gebi 
Ein Adminiſtrator, 36 Jah. ah. alt, im! 
deer ein Gut kaufen will, ſucht die Be: Kla 
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Der Kriegshafen von Liban und die Beherrſchung der Oſtſee. 


Rußlands ſüdlichſter Hafen an der Oſtſee, der von Libau, ſoll zu einem Kriegs— 
hafen mit Flottenſtation erhoben werden; am 24. Auguſt hat der Zar die Grundſteinlegung 
vollzogen. Durch Anlage dieſes Hafens ſchafft das ruſſiſche Reich ſich jenen für ſeine 
Kriegsunternehmungen zur See unerläßlichen Stützpunkt, der ihm im Süden ſeines Oſtſee— 
gebietes bis jetzt geſehlt hat, 
und ohne welchen es jenen Theil 
der Oſtſee, der die ruſſiſche Küſte 
beſpült, im Kriegsfalle niemals 
wirkſam vertheidigen könnte. 

Libau, bisher nur Handels— 
hafen, iſt eine Stadt von etwa 
28000 Einwohnern, mit zahl: 
reichen Holzhäuſern auf einer 
langgeſtreckten Nehrung zwiſchen 
der Öftfee und dem Libauſchen 
See gelegen (ſ. d. Skizze rechts 
unten auf unſerem Lartenbilde) 
und durch einen 4,3 Meter tiefen 
Hafenkanal mit dem Meere ver— 
bunden. Die Außenrhede iſt 
gänzlich ungeſchützt, zwei Molen 
ſichern die Einfahrt in den Hafen⸗ 
kanal. Der Haupttheil der 
Stadt liegt ſüdlich des Kanals, 
die nördlich deſſelben belegene 
Neuſtadt hat Bahnverbindung 
nach dem Binnenlande, die ſich 
nach Riga, Dünaburg und Wilna 
verzweigt, ſowie Chauſſeever— 
bindung nach dem nördlich ge— 
legenen Hafen Windau. Bahn 
und Chauſſee führen beide durch 
die zwiſchen dem Libauſchen und 
dem Tosmar-⸗See vorhandene 
Landenge. Ganz unabhängig von dem Handelshafen Libau hat man nördlich der Stadt 
mit den auf 40 Mill. Mk. veranſchlagten Kriegshafenbauten begonnen, und zunächſt an der 
Seeſeite durch 1¼ Kilometer in die See ſich erſtreckende Molenbanten einen Vorhafen ge— 
ſchaffen, in dem ein Geſchwader vorübergehende Unterkunſt finden kann. 


Der Vorhafen wird, wie unſere Skizze zeigt, von einem äußeren, parallel dem Uſer 
geführten Wellenbrecher und je einer nördlichen und ſüdlichen in die See hinausgeführten 
Mole gebildet. Dieſe aus ſchweren mit Pfahlwerk befeſtigten Granitblöcken gebildeten Molen 
ſind es geweſen, zu denen der Zar am 24. Auguſt den Grundſtein gelegt hat. 


Von dieſem Vorhafen aus wird auf eine Länge von 3500 Meter ein 160 Meter breiter 
und 8 Meter tiefer Einfahrtskanal landeinwärts geführt, an dem ſich ſeitlich zwei 240000 bezw. 
120000 Quadratmeter große Hafenbaſſins auf dem eigentlichen Gebiet der hier anzulegenden 
Kriegswerft anſchließen werden. Während der Borhafen durch Baggerung auf 9 Meter Tieſe 
gebracht iſt, werden die Haſenbaſſins völlig auf dem Lande durch Ausgrabungen hergeſtellt. 

Zur Befeſtigung des Kriegshafens werden in weiterem Umkreiſe eine Anzahl ſtarke 
Forts errichtet, deren Lage, ſoweit möglich, in unſerer Skizze angedeutet iſt. 


Die Bedeutung des Kriegshafens Libau liegt ſowohl in der techniſchen 
fähigkeit der Haſenanlage, als auch in der ſtrategiſchen Lage des Hafens. Die 
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Marienwerder, 18. September. In eine eigenartige Lage 
iſt die Weichſelfähre bei Piekel gebracht. 


No. 223. 


22 September 1893. 
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Höhe der für den Hafenbau vorgeſehenen Summen laſſen erkennen, daß Libau ein Kriegs- 
hafen erſten Ranges zu werden beſtimmt iſt. Jufolge ſeiner ſüdlichen Lage iſt Libau faſt 
völlig eisfrei, was heutzutage für eine Kriegsflotte mit ihren Dampfern von größter Wichtige 
keit iſt in Bezug auf die Ergänzung ihrer Kohleuvorräthe. Weiter iſt die Lage Libaus ſtra— 
tegiſch werthvoll, weil ſie ſich 
als eine Flankenſtellung zu jenem 
Theile der Oſiſee darſtellt, den 
Rußland als ſeinen natürlichen 
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2 ; Oſtſeeflotte kann, geſtützt auf 

. einen ſo ſtarken Kriegshafen, wie 
er bei Libau entitehen wird, jeder 
in die nördliche Oſtſee vor— 
dringenden Flotte entgegentreten. 
Unſer Kartenbild, welches die 
ganze Oſtſee und ihre Ver⸗ 
bindungen mit der Nordſee 
wiedergiebt, läßt dieſe ſtrategiſche 
Bedeutung der Lage Libaus 
ſcharf hervortreten, und Zar 
Alexander III. hatte ganz Recht, 
als er in einem ſeiner Flotten⸗ 
befehle ſagte, daß der Kriegshafen 
Libau „der ruſſiſchen Flagge 
eine ruhige Beherrſchung 
der Gewäſſer ſichern ſoll, 
welche die ruſſiſchen Ufer 
umſpülen“. Daß gewiſſe 
panflaviſtiſche Organe die Bes 
deutung Libaus für die Be— 
herrſchung auch der weſtlichen 
Oſtſee, für den Nord-Oſtſee⸗ 
kanal und die deutſche Machtſtellung zur See in völlig haltloſer Weiſe übertrieben haben, 
geht aus unſerem Kartenbilde deutlich hervor. Die mit Pfeilſpitzen verſehene Strichlinie, 
welche den Seeweg zwiſchen Oſt- und Nordſee markirt, der bekanntlich für die ſchweren 
Panzerſchiffe ausſchließlich durch den Großen Belt führt, da nur Schiffe geringen Tiefganges 
den Sund paſſiren, zeigt durch ihre weit ſüdlich um Gjedjer herumführende Ausbuchtung 
gegen den Kieler Kriegshafen zu, daß die Fahrt einer jeden feindlichen Flotte hier auf 
das Ernſteſte durch eine deutſche Flotte, die ſich vermöge des Nord⸗Oſt ſeekanals jederzeit 
aus der Nordſee verſtärken kann, in der Flanke bedroht iſt. Dieſe Thatſache wird, ſelbſt das 
gemeinſame Operiren einer franzöſiſch-ruſſiſchen Flotte angenommen, durch den Bau des an 
der breiteſten Stelle der dort nichtdeutſchen Oſtſee angelegten ruſſiſchen Krtegshafens von 
Libau gar nicht berührt. Von einer Aufhebung der Bedeutung des Nord-Oſtſeekanals durch 
den Bau von Libau kann alſo gar keine Rede fein. Die einzig Deutſchlands Seekriegs⸗ 
Verhältniſſe betreffende Wirkung dieſes Kriegshafenbaues iſt die, daß Danzig bezw. Neu⸗ 
fahrwaſſer in ſeiner Bedeutung als Hafen ſo erheblich überflügelt werden kaun und viel⸗ 
leicht auch wird, daß eine Verſtärkung dieſer Poſition durch Ausbau von Werftein richtungen uſw. 
ſich nothwendig erweiſt; jedoch ſteht dieſe Frage noch in weitem Felde, da in Libau am 
24. Auguſt erſt der Grundſtein zu den Vorhafenbauten eines zukünftigen ruſſiſchen 
Kriegshafens gelegt worden iſt. 
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nur eine 50⸗Thalernote; die riß ich heraus. Dann ſchrieb 
ich auf ein Blatt Schawienkas Adreſſe und die Worte: „Um 


Da ſie in Folge 


zerſtreut in ziemlich erheblicher Anzahl. 


Graudenz, den 21. September. 


— Die Mitgliederzahl der oſtpreußiſchen landwirth— 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft hat, wie der ſoeben ver— 
öffentlichte Geſchäftsbericht von 1892 erkennen läßt, in dem ab— 
gelaufenen Jahre wiederum eine weſentliche Erweiterung erfahren. 
An Entſchädigungsbeträgen ſind im Ganzen 166378,10 Mark aus— 
gezahlt worden, davon wurden aber von gerichtlicherſeits ver— 
urtheilten Erſatzpflichtigen 2840,62 Mk. zurückerſtattet, ſo daß 
thatſächlich 163537,48 Mk. gezahlt worden ſind; die gezahlten 
Entſchädigungen vertheilen ſich auf 1005 Perſonen, und zwar auf 
791 männliche Erwachſene, darunter 31 unter 16 Jahren, und 
175 weibliche Erwachſene, darunter 8 unter 16 Jahren. Hiervon 
wurden verletzt: an Arbeitsmaſchinen 146, durch Sprengſtoffe 21, 
durch Einſturz 2c. von Gerüſten und anderen Gegenſtänden 88, 
durch Fall von Leitern, Treppen, aus Luken 217, durch Heben 89, 
durch Ueberfahren von Wagen 2c. 198, durch Verkehr auf dem 
Waſſer 1, durch Stoß von Thieren 158, durch Handwerkszeug 55 
und durch ſonſtige Unfälle 32. Davon ſtarben 67 Perſonen und 
20 wurden für dauernd erwerbsunfähig erklärt. Die Verwaltungs: 
koſten betrugen 7808,33 Mk., ſämmtliche Ausgaben 241901,81 Mk. 
Dagegen betrug die Einnahme insgeſammt 266283,57 Mk., ſodaß 
ein Nettoüberſchuß von 24381,76 Mk. als Betriebsfonds verblieb. 


— Zur geſundheits polizeilichen Ueberwachung der im Strom: 
gebiet der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge iſt als zweiter Arzt 
im Ueberwachungs bezirk Danzig der Aſſiſtenz⸗Arzt zweiter 
Klaſſe Dr. Raßler angeſtellt worden. 


— Von der Norddeutſchen Textil⸗Berufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt als Vertrauensmann für die Regierungsbezirke Poſen, 
Bromberg, Danzig und Marienwerder der Fabrikbeſitzer Hinden— 
burg in Konitz und als deſſen Stellvertreter der Fabrikbeſitzer 
Sieburg in Poſen ernannt worden. 


— Der Regierungs-Aſſeſſor Pitſch-Schroener iſt dem 
Landrath des Kreiſes Schroda zur Hülfeleiſtung in den landräth— 
lichen Geſchäften überwieſen worden. 

— Der Pfarrverweſer Sarnowski in Schirotzken bei Klahr⸗ 
heim iſt vom Oberpräſidenten auf die dortige Pfarrei präſentirt 
worden. 

— Der Gutsverwalter Schüler in Grünfelde im Kreiſe 


Brieſen iſt zum Standesbeamten ernannt. 


L Rehden, 19. September. Der Rentier Herr Gorski 
aus Maſſanken hat das bisher der Familie Kurtzius-Alt Jahn 
gehörige 760 Morgen große Gut Mirotken gekauft. — Herr 
Schlickriede in Altvorwerk hat ſeine Beſitzung in Renten⸗ 
güter aufgetheilt. Nun iſt Herr Oeſterwitz in Plement 
dabei, ſein 400 Morgen großes Grundſtück in Rentengüter, von 
20 Morgen aufſteigend, zu zerlegen. Ein Herr aus der Kulmer 
Gegend hat aus feiner Beſitzung, die er in Rentengüter zers 
theilte, 60000 Mark Gewinn herausgeſchlagen. 


h Kreis Kulm, 19. September. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 


fall ereignete ſich dieſer Tage auf der Domaine Unislaw. Ein 


Schnittermädchen aus ruſſiſch Polen gerieth beim Dreſchen in die 
Maſchine, wobei ihr das rechte Bein abgeriſſen wurde; ſie lebte 
108 der großen Schmerzen bis zum nächſten Tage. 


Thorn, 20. September. (Th. O. Z.) Grabſteine alter 
Thorner Familien befinden ſich in der Stadt, auf Kirchhöfen u. ſ. w. 
Auf Veranlaſſung des 
Stadtbauamts haben ſich die Eigenthümer dieſer Steine bereit 


erklärt, fie der Stadt zu überlaſſen; die Steine ſollen nun ge: 


ſammelt und im Fuß der. Umfaſſungswände des Rathhaushofes ein: 


gelaſſen werden. 


entſtandener Sandbänke verlegt werden mußte, ſo führt ſie nicht 
mehr auf die am linken Ufer befindliche Zufuhrſtraße, ſondern 
auf eine zu der Gemeinde Groß Falkenau gehörige Feldmark. Da 
nun die Gemeinde die Anlage einer öffentlichen Zufuhrſtraße ver— 
weigert, ſo iſt der Verkehr gleich Null. 

ö Kauernick, 20. September. Auf Veranlaſſung der Staats— 
anwaltſchaft wurde heute der Eigenthümer Deja aus Nelberg 
verhaftet, da er im Verdacht ſteht, ſeine vor einigen Wochen 
niedergebrannte Kathe angezündet zu haben. 


i Bereut, 19. September. Der Bau unſerer Lutherkirche 
naht ſich ſeiner Vollendung. Geſtern Vormittag wurde ein Probe— 
läuten mit den neuen Glocken angeſtellt. Gegenwärtig geht man 
daran, den Fußboden zu legen, auch ſoll demnächſt mit der Auf— 
ſtellung der Orgel wie mit den übrigen inneren Einrichtungen 
begonnen werden und man hofft, im November das neue Gottes— 
haus einweihen zu können. — Auch der Neubau unſeres Bros 
gymnaſiums tjt nahezu fertig geſtellt. Zum 1. November ſoll 
das Grundſtück an die Staatsregierung ſeitens der Stadt über— 
geben werden. 


M Braunsberg, 19. September. Der Stations diätar Paul 
Buſchmann aus Zinten und der Heizer Guſtav Unger aus 
Allenſtein wurden heute von der hieſigen Strafkammer wegen 
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu 14 Tagen 
bezw. einer Woche Gefängniß verurtheilt. Es handelte ſich um 
das Entgleiſen der Lokomotive und eines Wagens von einem 
Arbeitszuge in unmittelbarer Nähe der Station Zinten, welcher 
Unfall ſich am 12. April d. Is. ereignete und an dem die Ange— 
klagten die Schuld tragen. 


K Mohrungen, 20. September. Ein Inſtmann aus Kl. 
Beſtendorf und ein Arbeiter aus Neu-Beſtendorf hatten ſich bei 
der Arbeit erzürnt. Der Streit ſetzte ſich auf dem Heimwege 
fort und endete zuletzt in einer Schlägerei, wobei der Inſtmann 
ſchwer verletzt wurde und am Wege liegen blieb, wo er von 
ſeinem Brotherrn und einigen Inſtleuten, die ſich auf die Suche bes 
geben hatten, Nachts 12 Uhr bewußtlos gefunden wurde. 


us Aus dem Kreiſe Nagnuit, 19. September. Bei der 
Ernte wurde in der vergangenen Woche auf der Feldmark 
Abſchruten ein Dachs in einem Nothbau angetroffen. Der Dachs 
hat in dem erwählten Revier der Mäuſejagd mit ſolchem Erfolge 
obgelegen, daß auf dem großen Felde auch nicht einer der ſonſt 
in dieſem Jahre recht zahlreichen ſchädlichen Nager angetroffen 
wurde. In Rückſicht auf die bewieſene Nützlichkeit ließ man das 
Thier unbehelligt. — Ein Hüteknabe aus L. wollte vorgeſtern 
in Gemeinſchaft einiger Genoſſen eine gefundene ſcharfe Pa— 
trone zur Entzündung bringen. Ein ſcharfer Nagel wurde auf 
dieſelbe geſtellt und darauf ein ſtarker Schlag mit einem Hammer 
geführt. Bei der Exploſion wurde dem einen Jungen ein Finger 
fortgeriſſen und einem andern das Auge ſo beſchädigt, daß an 
der Erhaltung der Sehkraft zu zweifeln iſt. 


Der Väter Sünden. Mas: verb 


Roman von H. Schaffer. 


„Hat Sie Jemand von unſeren Leuten geſehen?“ fragte ich. 

„Niemand; ich kam durch den Garten,“ antwortete Lankau. 

„Um ſo beſſer; ſo müſſen Sie ſich ſehr ſtill verhalten, 
bis mir ein richtiger Gedanke kommt. In einer Viertelſtunde 
müſſen Sie ſort ſein. Treten Sie lieber hier hinein“, ſagte 
ich, indem ich das Schlafzimmer öffnete, „und warten Sie, 
bis ich wiederkomme.“ 

Ich drehte den Schlüſſel um und ſtürzte an meinen 
Schreibtiſch. Die Hauptſache war Geld für ihn. Ich hatte 
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Hilfe und Rath für Dieſen bittet den Freund E. Ferner.“ 

Indem ich zitternd vor Aufregung das Schlafzimmer 
öffne und dem Flüchtlinge Geld und Papier einhändige, 
Frege wir das Rollen eines Wagens, der vor dem Hauſe 
ält. 

„Barmherziger Gott, fie kommen!“ ſtöhnte Rudolf. Ich 
ergriff ihn am Arm und zog ihn in mein Ankleidezimmer. 

„Fliehen Sie durch das Fenſter und eilen Sie zur 
Bahn, aber nicht nach Czerno, ſondern weiter. Gott mit 
Ihnen!“ 

Kaum hatte ich mit fliegendem Athem meinen Platz 
im Sopha eingenommen und ein Buch aufgeſchlagen, als das 
Stubenmädchen hereinſtürzte. 

„Der gnädige Herr!“ 

Ich fuhr in die Höhe. Da ſtand Arnold vor mir. In 
ſeinem Blick lag ein unheimlich forſchender Ausdruck. Ich 
zwang mich zu möglichſter Unbefangenheit und äußerte mein 
Stauuen über feine unerwartete Ankunft. 

„Es thut Noth, daß man ſein Haus einmal plötzlich revi⸗ 
dirt“, ſagte er ironiſch. „Es kommt vor, daß ſich unreine 
Geiſter einſchleichen. Die müſſen ausgetrieben werden.“ 

Mir bebte das Herz, aber ich entgegnete ruhig: „Es iſt 
mir neu, daß Du an Geſpenſterfurcht leideſt.“ 

Er ſchellte und befahl ſeine Lampe. 

„Willſt Du nicht Thee trinken?“ fragte ich. 

„Danke, erſt das Wichtigſte! Wo iſt Rudolf Lankau? 
Du haſt ihn verſteckt.“ 5 
Jetzt hieß es kämpfen. 

„Du phantaſirſt, Arnold.“ 

„Und Du ſpielſt Komödie.“ 

„Wie kommſt Du zu dieſer Behauptung? 

„Der alte Lankau rief mich draußen an. Rudolf iſt 
entflohen; er hat ſeine Spur bis in unſeren Park verfolgen 
können.“ 

„So möge ex fie weiter ſuchen; was kümmert das uns?“ 
ſagte ich kühl. | 

„Du ſcheinſt Dein Intereſſe Deinen Günſtlingen ſchnell 
zu entziehen“, ſagte er höhniſch. „Halte mich uur nicht für 
einen ſolchen Narren, der nichts merkt. Alſo wo iſt er?“ 

„Wenn es in meiner Macht ſtände, ihn vor feinen Ver— 
folger zu ſchützen — ich thäte es wahrlich. Aber was würde 
es nützen, ihn hier zu verbergen?“ 

Arnold ergriff feine Lampe und rannte in das Schlaf— 
zimmer. 

„So will ich mich von Deiner Unſchuld überzeugen.“ 

Ich folgte ihm langſam, mit wankenden Knieen. Er 
leuchtete hinter die Vorhänge und in alle Ecken. Dann 
öffnete er die Thür zum Ankleidezimmer. Der Wind fuhr 
durch das geöffnete Fenſter, daß die Gardine uns entgegen⸗ 
flatterte und die Lampe erlöſchte. 

„Ich weiß genug!“ ſagte mein Mann dumpf. „Hier {ft 
er herausgegangen!“ 

Ich ſah mein Spiel verloren und warf die Maske ab. 
„Ja“, ſagte ich feſt, „und gebe Gott, daß feine Flucht 


gelingt.“ 
Da fühlte ich Arnolds Hand mit eiſerne Griff an 
meinem Arm. Er zog mich in das Zimmer zurck und ſah 
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mit einem Ausdruck au, fo unbeſch 
daß mir das Blut faſt erſtarrte. 


A 
Re) 


„Ich will Dir Alles frei eingeftehen, Arnold“, ſagte ich, 
um ihn zu beruhigen. „Ich hätte Dir die Wahrheit keinen 
Augenblick vorenthalten, wenn Du nicht fo aufgeregt geweſen 
wärſt. Ich habe dem unglücklichen Lankau allerdings zur 
Flucht verholfen, wie ich es Jedem gethan hätte, der in 
ſolcher Verzweiflung meinen Schutz ſucht. Und wie kann Dich 
das empören? Du weißt nicht, daß ihm ſein Vater in faua⸗ 
tiſcher Raſerei nach dem Leben trachtete. Du hätteſt ſo gut 
geholfen, wie ich, wenn Du ihn geſehen hätteſt.“ 

Er ſtieß ein kurzes, verletzendes Lachen aus. 

„Meinſt Du? Du trauſt mir mehr Herz zu, als ich für 
Deinen milchbärtigen Günſtling habe. Ich verfichere Dir, 
daß ich die Schlangenbrut, die mir mein häusliches Glück 
raubt, nicht an meinem Buſen bewahre.“ 

„Arnold, was hat Dir dieſer arme Meunſch gethan?“ 
fragte ich entſetzt. 

„Was ſie mir Alle thun, die ſich zwiſchen mich und mein 
Weib drängen“, ſagte er, mit der Hand auf den Tiſch 
ſchlagend. „Du haſt ihn freilich an Dich gelockt, denn Du 
brauchteſt ein Spielzeug, um das Leben an der Seite Deines 
Dir gleichgültigen Gatten auszufüllen.“ 

Ich lehnte mich gegen die Wand, um nicht umzufallen. 
Es war mir, als würfe man ſchwere Steine gegen mich, und 
als müſſe der nächſte meinem Leben ein Ende machen. Ich 
ſchloß die Augen und hörte ihn weiter ſagen: 

85 bin der Eingefaugene, Betrogene! War überhaupt 
eine Fähigkeit zu lieben in Deinem Herzen, ſo wurde ſie 
früher verſchwendet an Einen, der leider nicht ſchwer genug 
wog in der Gunſt des Vaters. Die Hauptſache iſt doch eine 
geſicherte Exiſtenz fir eine Dame von Stand, und das Uebrige 
— findet ſich.“ 

Ich öffnete meine Augen weit, um mich zu überzeugen, 
daß es wirklich Arnold war, der dieſe Worte ſprach. Er 
tand da mit geballter Fauſt und Zornesgluth auf der 

tirn. Das Zimmer tanzte um mich herum. Ich öffnete 
die Lippen, um etwas zu entgegnen, aber meine Stimme 
verſagte. 

„Du ſchweigſt wie das böſe Gewiſſen“, fuhr er fort. 
„Wir haben die Rollen gewechſelt; früher herrſchteſt Du, und 
ich fügte mich ſchweigend. Jetzt ſiehſt Du, daß ich Dich er⸗ 
kannt habe. Der Zauber iſt gebrochen!“ 

Mir war, als gäben mir dieſe Worte meine Faſſung 
wieder. Ich richtete mich empor und ſagte in ſchneidendem 
Tone: „Iſt er gebrochen, fo mag es gut ſein für uns Beide, 
Arnold. Aber ich weiſe Deinen Vorwurf, daß ich Dich ein⸗ 
gefangen und betrogen hätte, zurück. Dein. Gedächtniß ſcheint 
chwach zu werden, ſonſt entſännſt Du Dich, wie ich Dir 
bei Deiner erſten Werbung frei bekannte, daß ich Deine 
Gefühle nicht erwiderte. Aber Du wollteſt es nicht verſtehen, 
Ba glauben, daß Dir dauernd ein Mädchenherz widerſtehen 

unte.“ 

„Und Du profitirteſt von dieſer unglücklichen Einbildung.“ 

„Nicht ich, mein Vater!“ rief ich empört. „So höre, da 
Du mich zum Aeußerſten bringſt, daß ich Dich gezwungen 
heirathete, daß ich damals in der That einen Anderen im 
Herzen trug, dem ich geſolgt wäre in Noth und Armuth. 
Aber mein Vater trennte uns ſchnuell, und fo brach mein 
Schickſal über mich herein, ehe ich mich beſinnen konnte. 
Jetzt erkenne ich mein ganzes Elend. Deine raſende Eifer⸗ 
ucht durchdringt die Luft, die ich athme, wie ein Gifthauch. 

ch wollte verſuchen, Dich wenigſtens zufrieden zu ſtellen, da 
u mich doch liebteſt. Nun iſt aber der Zauber gebrochen. 
Alſo gieb mich frei, Arnold, dann ſind wir Beide erlöſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
Ein Walzenſtuhl, eine Turbine 8 
— ſaſt neu, ſtehen 
Verkauf bei 
Mäühlenbeſitzer Richter, Löbau Wpr. 


ine Dreſchmaſchine 
wit Z3ſpännigem Göpel, gut erhalten, 
feht billig zum Verkauf. 


telblic wutheniſtel, 
„Und Du haſt ihn doch aufgenommen und Haft mich bes | Stricker in Wien hat kürz 
logen“, keuchte er. | 


Kochherde und Ofenarbeiten 
billig zum werden ſauber u. billig ausgeführt von 

4 Zipper & Co. in Mrotſchen i. Poſ., 
Lindenſtr. 141. 


Wenig gebrauchtes, leichtes 


Coupe 
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SER enes. a | 
— [Baeilteneſſer.] Laboratorium von Profeſſor 
hin ein Frühſtück von rein ges 
Br Kochſchen Bacillen ftattgefunden, zu welchem 
ch freiwillig 6 Menſchen gemeldet hatten. Alle ſechs ſind mit 
heiler Haut davongekommen, bei einigen traten mehr oder weniger 
heftige Krankheitserſcheinungen ein, bei andern fehlten dieſe ganz. 
Nach Anſicht Strickers boten aber die Erkrankungen nicht das 
Bild der aſiatiſchen Cholera, was nach der Gelehrten 
Meinung jedoch nicht ausſchließt, daß dieſelben Lebeweſen unter 
gewiſſen Verhältniſſen zu Choleraanregern werden konnten 


— Der Bootsunfall auf der Müggel am vorigen Sonntag 
hat zum Glück nur ein Opfer, den aus Ungarn gebürtigen Kauf⸗ 
mann Becker, gefordert. Die beiden anderen Bootsinſaſſen find, 
nachdem Becker ſchon untergegangen war, von einem Schiffer, der 
auf ihre Hilferufe herbeigeeilt war, gerettet worden. Der Schiffer 
hatte die Erſtarrten nach dem Keſſelhauſe der neuen Waſſerwerke 
gebracht, wo ſie längere Zeit verblieben, um ſich zu erholen und 
ſich mit trockenen Kleidern zu verſehen. Der eine ſder Geretteten 
hatte ſich im Waſſer des größten Theiles ſeiner Sachen entledigt 
und mußte ſich Kleider leihen. Beide haben dann ſtill die Heim⸗ 
fahrt angetreten. Beckers Leiche iſt noch nicht gefunden. 


Der Haß iſt parteliſch, aber die Liebe iſt es noch 5 
Corte 
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Briefkaſten. 


K A. G. Falls Familte nicht zu erwarten, erben Sie als 
Eltern des Ehemannes in die gütergemeinſchaftliche Hälfte, nach 
demſelben zuſammen mit der Schwiegertochter und zwar erhalten 
Sie ¼, die Schwiegertochter ½ davon. Der letzteren ſteht in 
Ihren Nachlaß ein Erbrecht ſodann nicht zu. 

S. K. Ein Schenkungsverſprechen wird nur klagbar, wenn 
es in gerichtlicher Form abgegeben worden. Jede außergerichtliche 
Schenkung, alſo jede ohne beſonderes Schenkungsverſprechen durch 
Uebergabe vollzogene Schenkung, kann ohne beſonderen Grund 
innerhalb 6 Monaten ſeit der Uebergabe widerrufen werden. 

R. Nachdem Sie ſelbſt gekündigt und ſomit auf Auf⸗ 
löſung des beſtehenden Vertrages angetragen haben, bleibt Ihnen 
der Anſpruch auf Lohn und Deputat nur noch bis zum 1. k. Mts., 
d. i. ſo lange, als der Vertrag noch gilt. Darüber hinaus iſt die 
Gutsherrſchaft nur dann verpflichtet einzutreten, wenn es ſich 
darum handelt, Sie als Ortsarmen vor Noth zu ſchützen. 

Nr. Der nicht ſchriftliche Miethsvertrag würde erſt durch 
die Liebergabe der Wohnung am 1. k. Mts. perfekt geworden ſein. 
Da der Miether ohne Angehörige vorher verſtorben iſt, kann die 
Uebergabe nicht mehr geſchehen. Ein Anſpruch an die Erben wird 
ſich daher nicht begründen laſſen. 

Z. in J. Für die Zeitverſäumniß ſteht Ihnen eine Ent⸗ 
ſchädigung zu, da Sie von dem ſtattfindenden Schießen nicht be⸗ 
nachrichtigt worden find. Sollte das Jäger-Bataillon nicht ant⸗ 
worten, ſo wollen Sie die Hülfe der Verwaltungsbehörde — Kgl. 
Landrathsamt — in Anſpruch nehmen. 

— In den letzten Mittheilungen des Standes amts 
Graudenz muß es unter den Aufgeboten heißen: Schmiedegeſelle 
Seine Haritz (nicht Schueidergeſelle Rudolf Havitz) mit Anna 

einrich. 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. September. Stark wolkig, lebhaft windig, herbſtlich kühl, 

Regendrohend. 
23. . ga Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, windig 
üb 


ühl. 

24. September. Veränderlich, ziemlich kühl, lebhafter Wind. 
Sturmwarnung. 

2 . ————— —— ——— — 


Bromberg, 20. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 134—138 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—116 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau⸗ 131—140 Mk. 
— Erbſen Jutter⸗ 135—145 Mk., Kocherbſen 150 —160 Mk. 
— Hafer alter 155—162 Mk., neuer 142— 152 Mk. — Spiritus 
70er 35,00 Mk. 


— çgʃ—— — 


85 felle engl. Lammer 


fteben bei Grajkowski, Pfarrhufen⸗ 
vöchter, Mewe, zum Verkauf. (1588) 
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Weizen | Eure 
dert, September⸗Oktober 150,50 Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 


Schneidiger 


(1634 ſopie 40 Limmer 5. Zucht in Fox, zu verkaufen. 


Thierarzt Harder, Culm a/ W. 
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gefordert, 
151,50—151,75 Mk. bez., November⸗Dezember 158,50—158,75 
Mk. bez., April 161,50 Mk. ** Mai 162,50 Mk. bez. 

Roggen loco 126—132 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 130,50 Mk. ab Bahn bez., September⸗Oktober 130 
Mk. bez., Oktoder⸗November 131,25— 131,50 Mk. bez., Novbr.⸗ 
Dezember 192,75 —133 Mk. bez., April⸗Mal 138,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 150— 187 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 152—177 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 161—196 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148— 160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 


Berlin, 20. September. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Seit vorigem Markt waren zugetrieben: 
527 Rinder, 7351 Schweine (incl. 1549 Bakonier, von denen 
heute aber nur noch 949 zu Markt ſtanden, während 600 ſchon 
auf Grund früherer Abſchlüſſe bis Montag früh fortgeſchafft 
waren), 1340 Kälber, 2120 Hammel. — An Rindern, aus⸗ 
ſchließlich geringe Waare, wurden 150 Stück zu früheren Preiſen 
(30—44 Mk. per 100 Pfund Fleiſchgewicht) umgeſetzt. — Inländ. 
Schweine wurden zu gebeſſerten Preiſen ausverkauft. I. 57, 
ausgeſuchte Poſten darüber: II. 54—56, III. 50—53 Mk. per 
100 Pfd. mit 20% Tara. Bakonier zu ſtark angeboten, gingen 
im Preiſe zurück und hinterließen ſtarken Ueberſtand; 42—43 
Mk. p. 100 Pfd. mit 50—55 Pfund Tara per Stück. — Der 
Kälber handel verlief ruhig zu gehobenen Preiſen. I. 52 bis 
57, ausgeſuchte Waare darüber; II. 46—51, III 43-45 Pfg. 
425 Pfd. Fleiſchgewicht. — In Hammeln fand nur geringer 
Imfag und zwar zu ziemlich unveränderten Preiſen ſtatt, fo 
daß großer Ueberſtand verbleibt. I 42—46, beſte Lämmer bis 54, 
II 30—40 Pf. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. 

Stettin, 20. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco unver., 
140—145, per September⸗Oktober 146,50, per Oftober:Noyember 
147,50 Mk. — Roggen loco unv, 123 — 126, per Septbr.⸗ 
Oktober 127,00, per Oktober⸗November 128,00 Mk. — Pom⸗ 
merſcher Hafer loco 155 —160 Mk. 


Stettin, 20. Septbr. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 54,50, per September 32,30, 
per September⸗Oktober 32,30. 

Magdeburg, 20. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,80, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 12,75. Stetig. 


wir 11 + . .. s * e 

Für den nachfolgenden Tbeil IM die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Profeſſor Dr. Zdekauer in St. Petersburg, Leibarzt des 
verſtorbenen Kaiſers von Rußland, faßte ſein Urtheil über Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen in folgende Worte: 
Endlich kann ich Ihnen aus eigener Erfahrung an mir ſelbſt und 
einigen Patienten ein Gutachten über Ihre trefflichen Pilulao 
Helveticae (Schweizerpillen) abgeben, welches ich fo formulire: 
„Die Pilulae Helveticae des Herrn Richard Brandt gehören 
durch ihre glückliche Zuſammenſetzung unzweifelhaft zu den toniſch 
abführenden Mitteln, welche ohne alle Nebenwirkungen leicht und 
ſicher wirken. — Nach längerem Gebrauch, bei beſtehenden Eonftis 
pationen aus Atonie des Dickdarms herrührend, regeln ſich die 
Darmfunktionen, und wenn ſie dann ausgeſetzt werden, hinter⸗ 
laſſen ſie keine Neigung zu Conſtipationen, wie das bei den 
meiſten Abführungen der Fall iſt.“ Die ächten Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz 
in rothem Grunde find nur in Schachteln a 1 Mk. in den Apo⸗ 
thefen erhältlich. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und in 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen 
Hanpt⸗Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 


Nach wie vor wird der Holländ. Tabak v. B. Becker i. Seeſen a. . 


allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen 10 Pfd. loſe i. Beutel fco. 8 Me, 
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Bureau⸗Vorſteher. 
Ein gewandter, erfahrener Burean⸗ 
Vorſteher, 7 Jahre beim Fach, durch 


den Tod ſeines Chefs ſtellenlos ge⸗ 
worden, ſucht, auf beſte Zeugniſſe ge⸗ 


Terrier 


(1613) 
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Bromberg Maſchinenfabr. v. Eberhardt. 
30— 50 Ltr. Milch tägl. werden f. 
Braudenz v. 1. 10. cr. geſucht. Off. bitte 


an G. Reiſenauer, Schwetz. 


Weg. Mangel an Raum ſtehen gr. 
Palmenbäumeſu. verſch. Topfpflanzen 


um Verkauf bei Domanski, 
rieſen Wpr., Handelsgärtnerei. 


In der Ziegelei Knappſtaedt 15 


Culmſee find verkäuflich 


gufgebrannle drainröhren 


den Dimenſionen von 6“, 5“ 
3“, 27% 1½“ und 


12 


100 000 Ziegeln. 


Habe billig abzugeben: 1749) 


200 hochſtämmige Eſchen 
200 hochſt. Süßlirſchen 
30 hochſt. Trauereſchen. 


Frau A. Schillmann, Bromberg. 


Gebrauche 
einige Waggon /“ (30 mm) Stamm 
T und II. Klaſſe, auch eventl. Zopf⸗ 
bretter. Gefl. Offerten franco Waggon 
erb. C. Hanne, Roſenberg Wpr. 


Butterkiſten 


verkauft, um ſchnell zu räumen, 100 
Stück zu 16 Mark gegen Nachnahme. 
S. Heuer, Mewe. 


800—1000 Centner 


gute, von leichtem Boden gewonnen 


Kartoffeln 


magnum bonum u. Daberſche, 
ſtehen zum Verkauf franko Kahn Saal⸗ 
45 oder franko Waggon Station 
galfeld. Offerten nimmt entgegen 
e Kuppen 


(1130) ver Saalfeld. 


bon moderner Form, mit aufklappbarem 
Rückſitz, wird zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter Nr. 1901 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


— Si laufen geſucht 


Ein leichter 2ſpänniger, 
gut erhaltener Spazierwagen, Tafel⸗ 
wagen, wird zu kaufen geſucht. (1915) 

F. Klatt, Dt. Eylau. 


3 Stück zweiſchaarige (1969) 


Pflüge 
auf 2 Rädern mit Differenzialſtellung, 
von Zimmermann ⸗Schwetz, vorzügliche 
Arbeitsleiſtung, verkäuflich in Carls⸗ 
hof bei Gr. Leiſtenau. 


14 NNielverkduſe. . 


Vom 26. d. Mts. ab offerire 


ſchine Stoppelgänſe. 
Pröll, Rogg enhauſen. 
Dom. Wlewsk per Lautenburg hat 


d Fetthammel 
und 70 Mutter ſchafe 


zum Verkauf. (1653) 
80 Stück 2½ jährige weidefette 


Rambonillet⸗ 
Hammel 


id in Blyſinken bei 
ohenkirch verkäuflich. (1589) 
Dom. Kawenezyn 
per Dritſchmin, Kr. Schwetz, hat billig 

3 ſtarke, wollreiche 


Nambonillet⸗ und 


1 Orfordfbiredonn-Sprungbed| 


abzugeben, 


FE»: 


Ace, 4: 

2. K 
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verkauf 


aus meiner Stammheerde großer eng: 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampsbiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 
per Czerwinsk zu richten. (1492) 


B. Plehn. 
© 
20 Stiere 
von guten Formen, im Gewicht von 8 


Ctr., werden zu kaufen geſucht in 
Radmansdorf bei Gottersfeld. 


In Knapp ſtädt bei Culmſee find 


10 angefleiſchte Kühe 


verkäuflich. (55) 


Zwei ſchöne Kälber 


(ein Bull⸗ und Kuhkalb) 
a Pfd. 25 475 ſtehen zum Verkauf in 
Labenz bei Brieſen. Biermann. 


Ein junger 


Jagdhund 


deutſch. Raſſe, gut 
r dreſſirt, if für 


mitz bei Thorn. 


Ein Reitpferd, edel, Wallach, 
braun, 6 Jahre alt, 5“ 10", gängigt 
fehler 15 geht auch im Wagen, verkauf. 
Som. 


apno bei Strasburg i. Wpr, Elbin 


Schwarzbraune Stute 


7 Jahre alt, 161 Ctm. groß, abſolut 
fehlerfrei, mit correcten Gängen, be⸗ 
ſonders als Wagenpferd geeignet, iſt 
wegen Todes des Beſitzers 4 
verkäuflich. Ferner ſteht zum Verkau 
ein leicht gebauter, ſehr netter Feder: 
wagen, ſowie ein neuer Arbeits⸗ 
wagen, beide einſpännig. (1907) 
Forſthaus Herzogs walde 
bei Sommerau. 


Ein kräft. Doppel⸗Ponny 
fehlerfrei und zugfeſt, verkäuflich 
(1879) Getreidemarkt 20, part. l. 


er 


Friese, Ziegelei Falck. 
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JVEUSMÄTRL. 
le Bei Berechnung des In- it 
oertionspheises ziLhle man,; 
Ben 12 Silben gleich einer Zeilen 


Ein Kaufmann 
mit allen ſchriftlichen Arbeiten u. vollſt. 
Buchführung rertr., ſucht Stellung im 
Comptoir oder als Reiſender. 
Gefl. Offert. werden unter Nr. 1871 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Commis. 


Ein in der Colonialwaarenbranche 
ſolider, tücht. junger Mann wünſcht 
Engagement unter beſcheidenen Anſpr., 
eſtützt auf gute Empfehlungen. Ge 
Off unt. Nr. 364 poſtl. Allenſtein erb. 


Ein junger Mann 
welcher ſoeben feine Lehrzeit beendet, 
ſucht zum 1. November er. Stellung 
in einem größeren Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft. Gefl. Off. 
erb. Haasenstein 4 ‚Vogler, A. - G., 
9. (1832) 


En danernde Stellnug. Geil. Off. 
n. Nr. 1984 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


r . 
Oberſchweizer 
nur tüchtige Leute, empfiehlt ſtets 
Gottlieb Chriſten, Oberſchweizer, 
O berrabenſtein b. Cheumtitz. 
Ein ält. unverh. Gärtner, tüchtig 
u. erf. im Fach, auch m. Bienenzucht 
vertraut, ſ. Stell. 4 1. Okt. Güt. Off. 
erb. E. Buick, Neuhof p. Nenkirch 
Kr. Elbing. (1854) 
Ein älterer, erſter Gehilfe, der 
in Topfpflanzenkultur, Baumſchule und 
Lmdſchaftsgärtnerei bewandert iſt, ſucht, 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, zum 1. Ok⸗ 
tober dementſprechende Stellung. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 1988 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein praktiſch wie theoretiſch ge⸗ 
bildeter Tiſchler ſucht z. 1. Okt. als 
Werkführer 
in einer Möbelfabrik paſſ. Stellung. 
Gefl. Offerten u. J. K. 118 an Blanke's 
Annoncen⸗Expedition, Berlin C., Neue 

Promenade 2, erbeten. 


Suche für einen verheiratheten, in 30er 
Jahren ſtehenden 1720 
Wirthſchaftsbeamten 
Stellung zum 1. Okober oder ſpäter 
als Rechnungsſührer und Amtsſekretär, 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Gefällige 
Offerten zu richten an G. Methner, 
Gniewkowitz bei Güldenhof. 


Suche als Wirthſchaftsbeamter 


bei Gehalt u. freier Station a. liebſten 
dir. unterm Prinzipal Stell. Meld. 


fl.] werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1933 


d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein erfahrener, verheirath. Müller, 
ohne Kinder, ſucht vom 15. Oktober 
oder 1. November Stellung (1935) 


als Lohnmüller. 


Gute Zeugn, ſtehen z. Seite. Off. an 
i Sa bite bins! bei Cekzin, 
Kreis Tuchel. 


| Mt. werd * 
ün gefucht 5 
durch Juſtizrath Mangelsdorff 
1894 in Graudenz. 
(1761) 


ch ſuche 

2 tüchtige Verkäufer 
und zwar: einen für mein Manufaktur⸗ 
und einen für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Schuhwaarengeſchäft; beide müſſen 
der polniſchen Sprache mächtig und mit 
ihren Branchen vollſtändig vertraut fein. 
eher wollen ihre Originalzeugniſſe 
einfenden und Gehaltsanſprüche mit: 
theilen. Bernhard Henschke, 

Neumark Weſtpr. 


Einen gewandten Verkäufer 


und perfekten Decorateur 


e ich per 1. Oktober für mein 
che und Modewaarengeſchäft. 
Meldungen mi! Photographie und 
Angabe des Gehalts erbeten. Station 
im Hauſe. J. B. Fuerſt, Braunsberg. 


Einen tüchtigen Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. ſucht 
für fein Material-, Eiſenwaaren⸗ und 

ank⸗Geſchäft zum 1. Oktober cr. 

Wilh. Hintz, Willenberg Opr. 

Suche von sofort für mein Material-, 

Eiſen⸗ und Webebaumwollwaaren⸗ 

Geſchäft einen jüngeren 173 
Gehilfen. 

Es wird bevorzugt ſolcher, der eben 
ſeine Lehrzeit beendet hat. Zugleich 
kann ſich ein Lehrling melden. 

A. Loe wenſtein, Gilgen burg. 

Für ein Golontal: u. Deſtillations⸗ 
geſchäft wird ein tüchtiger 
Gehilfe 

er 1. Oktober zu engagiren geſucht. 

olniſche Sprache erwünſcht. Meldg. 
unter Beifügung der Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften werd. brfl. mit 
Aufſchr. Nr. 1975 a. d. Exp. d. Gel. erb. 

Für mein Eiſenwaaren⸗, Haus⸗ und 

Kächengeräthe⸗ Geſchäft ſuche ich von 

ſofort einen tüchtigen (1779) 
jungen Mann 

als Verkäufer. 

Paolniſche Sprache durchaus noth⸗ 
wendig. Paul Borriß, Lyck. 


Für mein Fell⸗ und Holzgeſchäft 
ſuche zum Eintritt per 1. Oktober einen 
i jungen Mann 
der ſoeben feine Lehrzeit beendet hat 
a. der einfachen Buchführung mächtig iſt. 

L. S. Neumann, Konitz Wpr. 
In meinem Manufakturwaaren⸗ 
Engros⸗ und Detailgeſchäft wird zum 
* Ottober die (1732 
Commisſtelle 
frei. Reflektanten moſaiſcher Confeſſion, 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 


guten Zengniſſen verſehen, wollen ſich] H 


melden. 
Wolff Gembicki in Strelno. 


Für meine Getreide⸗, Mehl⸗ und 
Victualien⸗Handlung ſuche einen 
ungen Mann 
mit ſchöner Handſchrift, der mit der 
einfachen Buchführung betraut iſt. An⸗ 
tritt zum 1. Oltober cr. Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station excl. Wäſche 
etforderlich; beider Landesſpr. mächt. 
A. Schwinke, Wongrowitz. 
Zum 1. Oktober cr. findet ein ige⸗ 
wandter, älterer (1946) 
junger Mann 
der die Leitung des Geſchäfts zu über: 
nehmen hat, in meinem Cölonial⸗, 
Schank-⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft Stellung, 
Otto Braun, Roſenberg Wpr. 
Für mein Manufacturw.⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Oktober od. 15. November 
einen Commis 
der polniſchen] Sprache mächtig. Off. 
mit Zeugnißcopien u. Gehaltsanſprüchen 
erbeten. (1756) 
J. S. Nawratzkj, Dt. Eylau. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Wein: 


und Cigarren ⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober (1748) 


einen Commis und 
einen Lehrling. 


Wilhelm Luckwald Nachfolger, 


Bromberg. 


Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen Spr. 
mächtig, ſucht für ſein Tuch⸗ und Ma⸗ 
nufakturwaarengeſchäft per ſogleich 
. Joſeph, Gilgenburg Opr. 

Ich ſuche für mein Materialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäft per 
1. Oktober cr. einen zweiten, jüngeren 
aber zuverläſſigen (1943) 


Commis 


der polniſchen Sprache mächtig und der 
auch gleichzeitig die Lagerräume ver⸗ 
walten ſoll. H. v. Damaros 


Die Fiſpetorscle 


in Folsong bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thorn, iſt durch beſondere Um⸗ 
ſtände zum 1. Oktober wieder 
zu vergeben. Anfangsgehalt 400 Mk. 
Verſtändniß der polriſchen Sprach 


erforderlich. 6. Keibel. 
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Confektions⸗ ft ſuche zum di 


tober cr. einen 


flotten Verkäufer und 
einen Lehrling 


die volniſch ſprechen. 
Den Meldun en des Verkäufers 
ſind Gehaltsanſprüche beizufügen. 
M. Wagner, Rebden Wpr. 
Ein erfahrener, umſichtiger (1978 
Materialiſt 
der auch polniſch ſpricht, findet dauernde 


Stellung bei Lindner & Co. Nachfl. 
in Graudenz. 


Suche bis ſpäteſtens 15. Oktober 
unter meiner alleinigen Leitung, einen 
zuverläſſigen, jungen (1914) 

Inſpektor. 
Gehalt 240 Mark exkluſive Wäſche. 

Hennecke, Heinrichswalde Wpr, 

In Mühle Slupp bei Leſſen 
wird ein (1889 

Wirthſchaftsbeamter 
zu ſofortigem Antritt geſucht. 

Suche zum 1. Ottober für Dom. 
Wolitz b. Bartſchin einen energiſchen, 
ſtrebſamen (1731) 

2. Beamten. 
Anfangsgehalt außer Wäſche u. Belten 
300 Mark. 


Bühring, Adminiſtrator. 


II. Beamter 
findet zum 1. Oktober Stellung. 
Dom. Vierzighufen beffrögenau Opr. 


Ein tüchtiger Aufſeher 
für ländliche Arbeiter findet zu Martini 
gute Stellung in ruppe. 

Dom Jankowice bei Tarnowo 
Kr. Polen ſucht vom 1. Oktober 
einen in (1958) 

Interbrenner, 
Gehalt monatlich 15. Mk. und freie 
Station. Nach erwieſener Brauchbar⸗ 
keit außerhalb der Campagne 30 Mk. 
und freie Station excl. Wäſche. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
Hoffmann, Brennerei⸗Verwalter. 


Die Inſpektorſtelle in 
Dom. Neudorf per Dt. 
Eylau iſt beſetzt. (1917) 

Die Expedientenſtelle 
in meinem Geſchäft iſt 
beſetzt. 4995) 


A. Makowski. 
Ein tüchtiger Werkſetzer 


findet ſofort Stellung in der Druckerei 
von W. Dupont, Konitz. (1940) 


Einen Windmüller 
ſucht zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
olländer Mühle, der eine Caution von 
200 Mark ſtellen kann (1771 
Witt, Rothebude per Altfelde Opr 


Zwei Müllergeſellen 


werden für eine größere Mühle per 
1. Oktober geſucht. Beide müſſen gute 
Schärfer fein und einer derſelben Holz⸗ 
arbeit verſtehen. Offerten befördert 
unter Nr. 600 die Exped. des „Preuß. 
Grenzboten“ in Lautenburg. (1972 


Einen Gärtner 
unverheirathet, ſucht zum 15. Oktober 
Leopold Höltzel, Graudenz 
Fiſcherſtraße 41. 


Ein junger Gärtnergehilfe 
wird per 1. Oktober geſucht. 
Meldungen find unter Nr. 1835 on 
die Expeditton des Geſelligen zu ſend. 
Ein tüchtiger 5 (1757) 
Gutsſchmied 
evangeliſch, mit eigenem Handwerks⸗ 
zeug und Zuſchläger, findet bei hohem 
Lohn und Deputat Wohnung zu Mar⸗ 
tini d. Is. in Höfchen bei Niko⸗ 
laiken Wpr. (1757) 


Zwei Schloſſer und 
ein Schmiedegeſelle 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Sender, Schloſſermeiſter, 
(1862) Ortelsburg. 
Ein ordentlicher (1858) 
Schloſſergeſelle 
findet dauernde u. lohnende Beſchäftigung 
bei A. Gnuſchke, Neumark Wpr. 
2 tücht Bleiglaſer u. 2 tücht. Bau: 
glaſer finden ſof. dauernde Beſchäftigung 
b. gutem Lohn. Arthur Kummer, 
Bromberg, Kunſt⸗ und Bauglaferei. 
Ein ordentlicher, ſauberer 
Conditorgehilfe 
der auch in Pfefferkuchen ⸗ Arbeiten 
Beſcheid weiß, findet ſofort dauernde 
Condition. J. Hold, Conditor 
(1888) Johannisburg Opr. 


Ein Hausdiener und 
ein Kutſcher 


finden von ſogleich oder per 1. Oktober. 
Stellung im Hotel du Nord i. Strelno 


Tüchtige Schueidergeſellen 
finden dauernde Arbeit. Wochenlohn 
7,50 Mk. L. Prager. 


Schuhmachergefellen 


[gute Damenarbeiter, ſucht per Sofort 


A. Markuſe. Culmſee. 
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2 Kürſchn 
finden dauernde Befchä 
lohn 57 35 5 Mark 440 

0 
m Carl Neuman, Culm a. W. 


Tücht. Schuhmachergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
H. Land meſſer, Konitz, 
Danzigerſtr. 90. 


2 bis 3 Schuhmachergeſellen 

auf Damen⸗ u. Herren⸗Arbeit finden bei 

hohem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 

J. Schwanke, Schuhmachermeiſter, 
Neuſt ettin. 


Einen Uhrmachergehilfen 
ſowie Lehrling, verlangt von ſogleich 
A. Kokolsky Uhrmacher, Graudenz. 

Ein Tapezier⸗Gehilfe ſowie ein 
Lehrling können fofort eintreten bei 

M. Michelſohn, Tapezier und 

Dekorateur, Langeſtraße 4. 
Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. (1884) 
G. Meißner, Elbing, Waſſerſtr. 18. 
Einen tüchtigen . (1898) 
Färbergehilfen 
ſucht ſofort J. Skibowski, Färberei⸗ 
beſitzer. Lyck Opr. 
Ein Malergehilfe und 
ein Lehrling 
können ſofort eintreten. (1941) 
Geike, Maler, Saalfeld Oſtpr. 


Tüchtige Maurer 
ſtellt noch ein die Molkerei Bahnbof 
Biſchofswerder und Strasburg. (1861) 
C. Majewski, Strasburg Wpr. 


Kopfſteinſchläger 

Steingräber 
finden ſofort Beſchäftigung, im Winter 
Steinſchlag, bei (1822) 

H. Schneider, Renczkau 
Kreis Thorn. 
Kuhhirt 

bei bohem Lohn und Deputat m. Schar⸗ 
werkern zu Martini d. Is. geſucht vom 
Dom. Birkenau b. Tauer. (1824 


Unſere diesjährige Campagne 
beginnt erſt (1839) 


am 3. Oktober. 


Arbeiter 


nicht unter 16 Jahren alt, 
werden bis dahin in unſerem 
Comptoir angenommen. 


Zuckerfabrik Unislaw. 


50 Erdardbeiter finden ſſofort 
bei Moorwieſen (leichte Arbeit) den 
ganzen Winter dauernde Beſchäftigung 
auf dem Gute Kunowo (Bahnſtation 
der Mogilno ⸗Strelno'er Eiſenb.), Kr. 
Mogilno. Anmeldungen nimmt entgegen 

Schachtmeiſter Wolff, Kun owo. 

Ein junger 
ordentlicher Hausmann 
von ſogleich oder 1. Oktober dauernde 
8. Steg, Büdermfr, Obeithormerſ 

Sieg, Bäckermſtr. erthornerſtr. 

Daſelbſt können 

2 Lehrlinge (150% 
von ſogleich oder ſpäter eintreten. 

Auf der Herrſchaft Lin denwald, 
Kreis Wirſitz, findet ein (1938) 


Wirthſchaftseleve 


gegen Penſionszahlung Aufnahme. 


Meldungen an Inſp. Pluſchke zuin 


Falkenthal, Poſt Biſchofsthal. 


Cpang. Wirthſchaftseleve 


von ſofort eveutl. 1. Oktober er. 
von einer größeren Domaine. 
Poluiſche Sprache Bedingung. 
Vereinbarungen brieflich. Mel⸗ 
dungen unter Nr. 1956 an die 
Expedition des Geſelligen. 

Für mein Tuch⸗, Manufakturw.⸗ u. 
Confeltionsgeſchäft ſuche p. ſofort einen 


Volontair 
und einen Lehrling 


junge Leute, von anſtändigen Eltern, 
wollen ſich gefl. melden. (1974) 
J. Kalitzki, Strasburg Wſtpr. 
Für meine ober: und untergährige 
Brauerei ſuche von ſogleich zwei tüchtige 
zuverläſſige „ 4857 
Lehrlinge und einen 


ordentlichen Bierfahrer 
bei gutem Lohn. 
Brauerei Robert Schulz, 
Neumark Wpr. 
BOUHHHHHFHFELGHHFHHEEH 


: Einen Lehrling 


88 528 


(moſ.) ſucht für fein Manufaktur⸗ 3 
und Confections⸗Geſchäft (1948) 2 


> I. Hoses, Grandenz. 

6068564594298 99064642409 
Kellnerlehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit guter 


bildung, kann ſogleich eintreten. 
rettin's Hotel, Graudenz. 


erge Hilfen, . Bir 

. en⸗ 

mit freier Station RR 
(1619 


| Rudolf Mosse, Elbing. 


J ſofort, Meldungen mit Gehaltsaufpr. 


Sohn achtbarer Eltern. 
Hermann, Regier, Elbing. 
Einen Lehrling 


aus guter Famlie Ar (1665 
H. Czwiklinski, 

Leinen-, Wäſche u. Bettfedern⸗Handlung. 

Einen ordentlichen, geweckten Knaben 
ſuche als 1255) 


Lehrling 
für mein Colonial⸗ und Delikateß⸗ 


waaren⸗Geſchäft. Antritt ſofort oder 
zum 1. Oktober cr. 


Offerten an Frau Ida Graſemann, 
Dom. Wienslawitz p. Inowrazlaw. 
Suche von ſofort oder vom 1. Ok⸗ 
tober eine in den mittleren Jahren fig 
befindende, katholiſche, erfahrene 


ſelbſtſtändige Wittwe 
zur Hülfe in der Wirthſchaft, allein 
oder mit Anhang. Bin Fleiſchermeiſter 
und Wittwer. Gebalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Gefällige Offerten unter Nr. 
1891 an die Expedition des Geſelligen. 

Wirthſchafterin geſucht. Ein 
fleiß., ord. Mädchen, das kochen kann 
Er 7 h Ye ung 4 
h zu führen hat, findet zum 15. Oktober 
Emil Elsig, Neuſtadt Wpr. | Stellung in Ki. Babenz bei Roſen⸗ 
n Sohn ordentlicher Eltern wird] berg. Gehalt 18 Mk. monatlich. 
zum 1. Oktober (1762) Geſucht von ſofort oder zum 1. Ok⸗ 


ſils Lehrling tober cr. zur ſelbſtſtändigen Führung 


eines kleinen ländlichen Haus halts 
geſucht. J. Penner, Materialwaaren⸗] eine einfache Wirthin. 
u. Schank⸗Geſchäft, Rieſenburg Wpr. 


Fa mit ee 8 == 
Für mein Ciſenwaaren⸗, Gfag-, | Nr. 1913 an die Exped. des Geſelligen 
Porzellan⸗ und Lampen⸗Geſchäft ſuche . * - 
per fofort (1604| , Geſucht zu Martini d. Is. für 

einen Lehrling einen einfachen ländlichen Haushalt eine 
Sohn achtbarer Eltern. Nur ſelbſtge⸗ 


tüchtige bewährte ER (1779 

ſchriebene Offerten werden berückſichtigt. K öchin | 

L. Stein. Berent Wpr. die auch mit der Wäſche und der Auf⸗ 

Kräftiger, fleißiger (1804) zucht von Federvieh e weiß. 
Gärtnerburſche 

findet ſof. Stell. auf Dom. Sloszewo 


Meldungen und Zeugniſſe Frau 
Uphagen, Kl. Schlanz b. Subkau Wr. 
bei Wrotzk, Kreis Strasburg Wpr. 
Ein Knabe 


Eine tüchtige Wirthin 
oder Meierin, welche die Wirthſchaft 
f mit übernimmt, wird vom 1. Oktober 
mit nur guter Handſchrift kann ſich d. Js. auf ein Gut gewünſcht. Gehalt 
melden b. 7 Schwarz, Unterthornerſt. 6. 210 Mk. Meldungen find unter A. B. 
end Schönfee Pyr. zu richten. 
Suche zum 1. Oktober oder 1. No⸗ 
vember ein durchaus tüchtiges und zu⸗ 
verläſſiges, gebildetes 5 ; 
Wirthſchaftsfräulein 
für ein Gut unter meiner Leitung. 
Bewerberin muß in Handarbeiten ge⸗ 
übt ſein und ſich auch gerne 
Kindern beſchäftigen. Gebaltsanſprüche 
mit Zeugnißabſchriſten u. Photographie 
werden unter Nr. 1776 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche zu ſof. reſp. 1. Okt. (1957) 
ein j. Mädchen 
vom Lande z. Stütze d. Hausfrau. 
Daſſelbe muß kochen, etw. ſchneidern u. 
plätten können. Familien ⸗Anſchluß, 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. zu ſd. 
Dom. Damaſchken b. Gardſchau. 
Fit, Stubenmädch. u. Mädchen 55 
Alles erhalten ſehr feine Stellen 
durch Frau Koslowska, Miethsfrau- 
Ein j. Mädchen 
poln. ſprechend, mit Schank und Neben⸗ 
arbeit vertraut, ſofort geſucht. Offert. 
nebſt Photogr. unter Nr. 1618 d. die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ich ſuche zum 1. Oktober ein 


gebildetes Mädchen 


aus achtbarer Familie, als Ver⸗ 
käuferin für mein Confitürengeſchäft. 
Bewerbungen ſind Photographie event. 
Zeugniſſe od. Lebenslauf nebſt Gehalts⸗ 
angabe beizufügen. g (1942 
A. Pfrenger, Bromberg. 
Ein anſtändiges, jüdiſches (197) 
ädchen f 
in geſetztem Alter, das gut kochen und 
der Wirthſchaft vollſtändig vorſtehen 
kann, findet bei gutem Salair von 
ſofort Stellung. ädchen, die bereits 
in Stellung waren, werden bevorzug. 
A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 
Ein kräftiges 5 (1955) 
Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie findet in meinem 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſofort Unterkommen. Freie Station im 
Haufe. 
Herrmann Aſcher, Culm Wpr., 
Markt 5. 


Ein kräftiges Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen, kann eintreten den 1. Oktober 
in der Genoſſenſchafts⸗Molkerei Niko⸗ 
la iken Wpr. Gehalt je nach Leiſtung. 


E. kräftiges junges Mädchen 
vom Lande findet vom 1. Oktbr. d. Is. 
für Milch⸗ u. Hauswirthſchaft Stellung 
in Griewenhof b. Naymowo, Kreis 
Strasburg Wpr. Gehalt p. anno 
120 Mk. und freie Station. Schriftl. 
Meld. mit Zeugnißabſchriſten erbittet 
Die Guts verwaltung. 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der feinen Küche können 
d. ſich melden in Marien werder. 
Hezuner's Hotel. H. Koepke. 
Suche 1. Okt (1906 


Eine Dame, mit guter Empf., 
ſucht Stellung von ſof. o. ſp. zur 
ſelbſtſtändigen Führung d. Haush. 
Land bevorzugt. Gefl. Off. unter 
E. W. poſtl. Bromberg. (1929) 


Eine alleinſt. geb. Dame w. Stell. 
als Repräſentautin oder als Stütze 
d. Hausfr., w. mögl. z. 1. Okt. Off a. Frau 
yab Wyszinska, z. Zt. Frieddorf b. 

ilhelmsort beim Schulzen Stöckmann. 

Ein ält., beſcheidenes Fräulein, 
welches in allen weiblichen und häus⸗ 
lichen Arbeiten geſchickt und tüchtig iſt, 
die deutſche und franzöſiſche Küche ver⸗ 
ſteht, gute Zeugniſſe beſitzt, wünſcht 
einem alleinſtehenden Herrn die Wirth⸗ 
ſchaft zu führen, hier oder außerhalb. 
Off. u. Nr. 1967 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 

Eine Kindergärtnerin 
welche einen 1jähr, Fröb, Curſus in mein. 
Bor durchgemacht, mit allen Fröb. 
Be aun An und Unterrichtsmitteln 
vertraut, in Maſchinennäh. u. Handarb. 
gelibt, auch etw. muſik. iſt, ſucht vom 
1, Okt. cr. Stell. Gefl. Off. u. Nr. 
1925 bis zum 27. cr. a. d. Exp. d. 
Geſelligen erbeten. 


E. erf. conzeſſ., nicht ſtautl. gepr. 
Erzieherin, m. gut. Zeugn., d. Kind. 
im Alt. von 14 J. unterr., wünſcht z. 
15. Okt anderw. Engagem. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1886 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Alleinſtehende 


alter. Dame 


ſucht bei einem einzelnen Herrn in 
anſtändigem Hauſe die Wirthſchaft zu 
ſühren oder Stellung als Repräſentantin 
mit Beauſſichtigung der Kinder. Ge⸗ 
haltsanſprüche beſcheiden, aber ante Be: 
zandlung. Offerten unter L. 669 bef. 
(1953) 


J. Mädchen wünſcht Stellung 
3. 1. Okt. als Stütze d. Haus frau. 
Dieſelbe iſt ſeit 2 J. in ähnlicher 
Stellung. Gefl. Offerten unter H. 
8. 17 poſtl. Hammerſtein Wpr. erb. 


Ein junges, gebildetes 
1 Mädchen 
erfahren in der Landwirthſchaft, ſucht 
Stellung als Stütze der 1 ge 
ſofort oder 1. Oktober. Gefl. Offerten 
bitte an Gutsbeſitzer Wruck, Villiſaß 
bei Wiewiorken. (1594 
Ein j. Mädch., w. d. Buchſühr., ſow. 
a. kaufm., ſchriftl. Arbeit. erl. u. Zeugn. 
vorzul. hat, ſucht z. 1. ev. z. 15. Okt. 
Stell. a. d. Kaſſe od. i. Compt. Gfl. 
Off. u. Nr. 1973 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


an 7 7 7 7 

Tichtige Maſchinenſtrickerin 
wird v. ſofort nachgewieſen. Offerten 
mit Gehaltsangabe u. Nr. 1985 d. d. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Empf. e. jung. Mädch., aus anſt. 
Fam., geübt i. all. Handarb., a. Stütze, 
u. ſuche Mädch. f. Alles u. für feine 
Häuſer. Fr. Rietz, Gradenſtr. 39. 


bine Holle Verkäuferin 


von angenehmem Aeußern, ſucht per 


oder einf. Jungf., d. in Hendarb., 

Schntid. Plätten erf., zug. d. Beauff. 

2 gr. Kinder mit übernimmt. Bon, 

Fenn an 8 

rau Major von Freyhold, Danzi 
Schwarzes Meer Nr. 10. i . 


/ ersten, 
Eine ältere kinfache Fran 
ohne Anhang, mit beſcheidenen Anfpr., 
die eine kleine Landwirthſchaft allein 
verſehen kann, findet vom 1. Oktober 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1603 durch die Ex⸗ 

pedition des Geſelligen erbeten. 


erbeten (1976) 
M. Reibach, Dt. Eylau. 
Geſunde Landamme 


kann ſich melden bei Frau Landrichter 
Schrock, Graudenz, Grüner Weg 7, II. 


I 
ält., gew. Stubeumädchen 


J d ³ K 
C6ũ!t , ̃—¶ũ 
Deſtillations⸗Geſchüft ſuche vom 1. in Haus: u dwirthſchaft erfahrene, 
ober cr. i )|der polniſchen Sprache müchtige 
einen Lehrling Wirthſchafterin. 
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Aafls-u.Grund- 
sr. Verkäufe 
und Pachtungen. 


fein eingerichtetes Wein: und 
Pi n mit feiner, 
feſter Kundſchaft, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zu verlaufen. Off. 
we Chiffre P. J. EN Thorn 
erbeten. 


Sin Vier⸗ Faligsgeſcif 


einer bedeutenden Garniſonſtadt iſt 
ſofott käuflich zu übernehmen. Zur 
Uebernahme und zum Betrieb gehören 
ca. 1500 Mk. Meldung. w. bifl. mit 
Aufſch. Nr. 1893 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Wegen Krankheit 


ein gutes Reſtaurant in Danzig, 
mit rollſt. Einrichtung von ſogleich — 
. Zur Uebern. ca. 2000 P 
jährl. Pacht 1500 M. Sefl Of 
u. 1. Ni 1930 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Hein Colonialw.⸗Geſchäft 


nebſt größerem Hotel bin willens, von 
an Nr verkaufen. Anzabl. mindeſtens 
k. 20000. Meld. briefl. m. Au ſchr. 
Nr. 1986 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


‚ein gangbares Galthaus 


2 Mrg. Gartenland, an mehreren 
Sai e und Chauſſee, in einem 
großen Dorfe, ringsum belegen mit 
großen Gütern, allein am Orte. Preis 
9000 Dit., Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Anfragen bei A. 3 N 
zenko bei Mrozno. 32) 


x Eine beſtrenommirte En 
backer Export⸗Bierbrauerei ſucht 
mit einer gut eingeführten 


Bierhandlung 


welche geneigt wäre, für eigene 
Rechnung den Verlag für 
Grandenz u. Umgebung 
zu übernehmen, in Verbindung 
u treten. Gefl. Offerte unter 

. T. 8173 an Rudolf Mosse, 
Berlin 8. W., erbeten. (1853) 


Sallermüblengrunit. Verkauf. 


ag neu, 2 G, Kundenmüll., 
70 Me u, W., Hyp. 16000 Mk., 
Kaufpr. —.— Ml., auch g. e. Grund⸗ 
ſtück od. Gaſtwirthſch z. vertauſch. d. 
1 he Wpr., 
Bergſtr. 


Ein Sal ſins 


m. neuen maſſiven Gebäuden, alleiniges 
im gr. Dorf, mit 3 Morg. Gartenland, 
12 Kilomtr von Marienwerder ent: 
fernt, iſt billig zu verk. durch Dyck, 
Marienfelde bei Marienwerder. 


„Concordia“. 


Gaſtwirthſchaft mit Material⸗ 
waarengeſchäft, Bäckerei u. Bier: 
verlag, unmittelbar am Bahnhof 
Rados gelegen, werde auf fernere 6 

17 anderweit verpachten. Geeignete 

ektanten werden nur bei N 
Borſtellung berückſichtigt. (IX 
L. v. Block⸗ NOLTE 


he gut dune Geſchäftshaus 


amerau, Kr. Kulm, mit (1799 


Side Heinhandelausfchanf 


iſt von Martini zu verpachten. 
Meyer Baruch. 
Mein Frundſtück m. VBäckereſ u. 
Mehlhandlung, d. ſich m. ſeiner vorz. 
Lage u. großen gewölbten Kellerräumen 
auch zu — anderen Geſchäft ſehr gut 
eignet, will ich meines dorgerückten 
Alters wegen ſofort verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt mündlich und ſchrift⸗ 
lich Gericke, Bäckermeiſter, Tauen: 
burg i. Pomm. (1931) 


Güter 


der Größe werden zu kaufen geſucht. 
enaue Angaben über Größe, Be⸗ 
ſchaffenheit und Verkaufsbedingungen 


u. Nr. 1798 an d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein 300 Morgen großes 


Gut 


voll. . zum Verkauf. Off. wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1753 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Pacht⸗Geſuch. 


Eine Gaſtwirthſchaſt, am liebſten 
im Kirchdorf, mit auch ohne Land, wird 
von einem zahlunesfähigen Pächter 
per 1. Oktober geſucht. Kauf 7 
nicht ausge ſchloſſen. 1797) 
F. Schulz, Sand hof, 

p. Marienburg. 


Eine Wald parzelle 


von ca 36 Morgen, an, verlaufen. 
Schwaches Bauholz, Bohlſtämme, 
Stangen. Meld. briefl. m. 7 25 Nr. 
1682 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 
Honig. 


kr Pfund = Eolli 
lit. gr Ranabme YONIS 4 


uſter 
Dicker in 1 in Tiustei9, Oeſtexreich.] bill. b. verk. Schuhmacherſt. 13. Bart h.] ſind zu verkaufen. D 16 ches Haus. 


entengüler. | 


Mit S ver ecke Be der Königlichen Generals 
Kommiſſion wird wegen Todesfall das 


hitieraniGr. Usa! 


1 Kilometer von Kulm 


vorzüglicher Boden, in Rentengüter von 
15—50 Perg. Größe aufgelöſt. Außerdem 
zwei Reutengüter von 165 und 386 Mg. 
3 neuen ey 55 
handen 


Verkaufstermine Noniag 
his Mittwoch, den 2.7. 
Stplember cr. in Gr. sztz. 


Kaufverträge werden auch jederzeit 
vor⸗ und nachher abgeſchloſſen von der 
Gutsver waltung. Anzahlung ½ des 

aufpreiſes, Caution 100-300 Mark 


Das zur W Spelling'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe in Stolp gehörige, 5185 
helmſtraße Nr. 31 belegene 


Hausgrundſtück 


in welchem ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Reſtauration 
und Ausſpaunung, betrieben wird, 
werde ich 


am 27. Oktober, 


Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle freibändig verkaufen. 
Auf dem Grundſtücke, in guter 
Gegend 2 befindet ſich außer dem 
Wohn⸗ und Geſchäftshauſe ein neu 
erbauter Speicher, außerdem ſind vier 
Bauſtellen, ohne das Hauptgrundſtück 
zu ſchädigen, noch zu verkaufen. Zu 
näherer Auskunft bin ich bereit. 
Bietungscaution 2000 Mark. 
Stolp in Pommern. 
Der Concursverwalter. 
Frank. 


Ein Soeius 


für eine Biergroßhandlung in Berlin, 
wird bei einer Einlage von 2000 M. ne: 
ſucht. Gefl. Offert. an Neumann's 
Niederlage, Berlin, Oranienſtr. 30. 


30000 Mark 


Aalen 


werden auf ein Gut in Weſtpreußen 


gleich hinter der Landſchaft geſucht. Zu 
erfragen unter Nr. 1987 durch die 
Ervedition des Geſellioen in Graudens. 


und Handels - Zeitun 
nebſt feinen 4 werthvollen 


Sonntagsblatt. „Der 


Im nächſten Quartal erscheint das neueſte Wert von 


Adolf Pilbrandt., Der Nornenmeg ?- 


(in Deutſchland nur im „Berliner Tageblatt“) 
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„Berliner Tageblatt“ 


— * eften = Verlooſungsliſte 
ara 
illuſtrirtes Witzblatt, „Dentiche Leſehalle“, 

Zeitgeiſt“, feuilletoniſtiſches ee 
Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Haus wirthſchaft“ erſcheint täglich 2mal in einer Abend⸗ 
und Morgen⸗ Ausgabe und keſtet W bei 2 — 
Poſtämtern 5 M. 25 Bi. für alle 5 B 
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Paar Aechter 


A f e 


alle Sorten, weiße und 
farbige, mit den neu: ften 
Verzlerungen, Mittels 
ſimſen und Einfaffungen 
hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt 


damtu⸗ A 
Linder⸗Schuhe 


verkaufe, um gänzlich zu räumen, um 


s auerkaunt beſter u. im Verbrau 3 
"" Defeltungen nach Maafı, ou Taeter e Leopold Müller, 
Reparaturen werden aufs Sauberſte K F ig >> SS ar co — ven, Neuer Wart. 
und prompt ausgeführt bei 2 eezu atz J ſchi d Nö b 1 
— RE lk It Jene obe 
V0 Bober ran . Ben geräthe, Kron und Wand⸗ 
cht 9 1 S | ds 
Zum Wohl Magdeburg dale — . . 1910) 


meiner Mitmenfchen bin ich gerne iſt in den Colontaltwanren. Handlungen 
bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk erhältlich. 
(keine Medicin, od. Geheimmittel) namhaft oo 0 90 9999999099994 


zu machen, welches mich SOjähr. Mann 
von Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit: ür OSSer Ausverkauf 


loſigkeit und ſchwacher Verdauung befreit | wegen Umzuges nach Markt Nr. 
bat. F. Koch, Königl. Förſter a. D. 2 21, neben Schwauenapotheke. 


in Bellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen. Bertha Loeffler 


Mezer s Konverfations-gexikon verekel. Moses (7680) & | Jahresabſchluß) gegen ſoſortige Koſſa. 
16 Bünde, gut erhalten, äußerſt Putz⸗ und Mode Magazin. 2 Buttergroßhandl. Robert Weiss, Leipzig, 
bill. zu verk. Marienwerderſſr. 22. Ziehl. See , | Salomonftr.2, gegr. 1886, Tel. A. 1.1610 


29009000 oo SSG so..sso.ss 


Waaren-Eiukans-Verein au bist 


Wir verſenden: (916) 
Material- u. Kolonialwaaren, trockene Gemüſe 
Mehl, Kouſerven, Delikateſſen, Wein, Tabak 


und Cigarren und verſchiedene andere Artikel 
alles in beſter, unverfälſchter Qualität und zu den billigſten Preiſen. 


Wer die Güte unſerer Waaren and die Billigkeit unſerer Preiſe mit denen der Kon⸗ 
kurrenz vergleicht, wird nicht zweifelhaft ſein, daß er bei uns vortheilhaft kauft. 

Darum wächſt auch unſer Umſatz von Jahr zu Jahr; er beziffert ſich im letzten Jahre auf 
5½ Millionen Mark. — Aus den angeſehenſten Kreiſen ganz Deutſchlands gehen uns Beſtellungen 
zu: Offiziere, hohe und niedere Beamte, Geiſtliche und Lehrer, Rittergutsbeſitzer, Kaſinos, Kranken⸗ 
Anſtalten und andere Inſtitute aller Art ſind unſere ſteten Abnehmer. 

Ausführliche Preisliſten werden koſtenfrei überſandt. 

Zuſchriften und Aufträge ſind zu adreſſiren: 


An den Waaren⸗Einkaufs⸗Verein zu Görlitz 
oder — wenn der Wohnort des Beſtellers es vortheilhafter erſcheinen läßt — 


An die Verkaufsſtelle des Görlitzer Waaren-Einkaufs⸗Vereins 
zu Dresden oder zu Fraukfurt a. d. Oder. 


Plaut, Marienwerderſtr. 24. 


Neue Preißelbeeren 
1990) empfiehlt 
Gustav Schulz. 
Flur ſeinſte Tafelbutter u. Land⸗ 


butter von Molk.⸗Genoſſenſchaſt. und 
2 Gütern iſt dauernd Adnahme (auch 


9900 
59% 


9000 


i 
63 
2 
g 


| 


26666 8600 6 SS SSSe 56666 


„Berliner Tageblatt“ 


Fange ſich bekanntlich u. A. dadurch aus, daß es alle 
chrichten zuerſt bringt, ſernex, daß es von gediegenen 

1 riftſtellern auf den verſchiedenſten Gebieten, als Theater, 
uſik, Atteratur. Kunſt, Naturwiſſenſchaften, Heilkunde ꝛc., 


werthvolle Original- Feuilletons 
liefert. tee dom — Publikum allgemein geſchätzt werden. 


eiblättern: bella u; 


artenbau und 


ätter zuſammen. 


Dieſer große und breit angelegte, figurenreiche Roman (in zwei Bänden) aus der modernen Geſellſchaft wird mit ſeiner 
herzhaften Friſche und durch feine ſtetig fortſchreitende ſpaunende Handlung die deutſche Leſewelt in hohem Grade feſſeln 


und dem allverehrten Dichter neue Lorbeeren zuführen. 
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[Stopr Stelnpanpen- u. Dachleckmatrialin-Pabrik 9 


Oefen 


friſch geſtochene u. gut verböttcherte, innen und außen gereinigt u. gewaſchen, 
vollſtändiger Erſatz für neue, verſendet in jedem Poſten, nicht unter 20, a Stück 
75 Pf. gegen Nachnahme. Größte und Bacon nach Wuunſch. 
Kübel von 50 Pfd. Inhalt mit Deckel, einmal gebraucht, a Stück 50 Pf. 
Dampſfwäſcherei und Verſand⸗ Geſchäft für Buttertounen ag 
O. Thonack, Böttchermeiſter, Berlin SO., Forſterſtraße 54. 


Patent-Abziehbuchstaben 


für Aufschriften auf Metall, Holz, Leinwand, Pa- 

er etc. Ersatz f. Handmalerei. Eflectvolle Wir- 
— Prakt., dauerh. u. bill Musterb. geg M. 1.50 
fco. Huber, Jordan & Körner, Nürnberg, Deutsch- 
Am. 4 -Abziehbuchstaben-Fabrik, Nürnberg. 


nen 


Max Scherf. 
r alte, aber noch gut erhaltene 


Neuuaugen 


1991) empfiehlt 
Gustav Schulz. 


1 Stutz flügel v. gut. Ton, 1 Tombank 


1Seeieldt & Ottow, Stolp i. Pom. 


übernimmt und führt als Speeialität ans: 1 
Neue doppellagige Pappdächer. Asphaltierungen und Isolierungen. 


Veberklebungen alter devastierter ||| Abdeckungen aller freistehenden . 
Pappdächer. Mauerwerke mit Asphalt - Ab- 

Holzzementbedachungen. deckungsmasse x 

Reparaturen u. Anstriche an Papp- 9 
dächern. nach eigenem System der Fabrik. 


Die Fabik übernimmt die Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 
Pappdächercomplexe. 
Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 

8 jalität: „ Eindeckung von Ziegeldächern @@ 5 
peCcl (Biberschwänzen) in Pappstreifen. 
— Filialen: — ; 

We Pr., Posen 


seit 1878. seit 1891. 


(V 3 und aa kostenfrei). 


